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- « Wringer Mmzfmgen.
SerKampfin -er Serliner MetalllMftrle

Von Reichsarbeitsminister Schlicke . st!
Der Kampf in der Berliner Metallindustrie ist mehrfach

Gegenstand der Erörterung in der Tagespresse gewesen. Klar zum
Ausdruck aber ist nicht gekommen, worum es sich hierbei eigentlich
handelt . Der Kernpunkt ist der Abschluß eines Kollektiv-Arbeits-
vertrages in der Metallindustrie . Dieser Plan hat Freunde und
Feinde auf beiden Seiten . Die Zeiten liegen nicht gar weit zu¬
rück , wo die Arbeitgeber Tarifverträge für -unannehmbar erklärten
und unter ihnen die, die sie abzuschließen bereit waren , als zu
nachgiebig rügten . Die letzte Generalversammlung des Deutschen
Metallarbeiterverbandes in Köln konnte aus einer Erklärung der
Delegierten erfahren , daß die Berliner Mitgliedschaft nicht gerade
zu den Anhängern tariflicher Bindung gehört . Diese Stellung
hat sich nicht geändert . Die Arbeitsgemeinschaft der industriellen
und gewerblichen Arbeitgeber - und -nehmer Deutschlands , die den
Abschluß von Tarifverträgen als Aufgabe der ihr angeschlosscnen
Verbände bezeichnet, wird von der Berliner Mitgliedschaft des
Deutschen Metallarbeiter -Verbandes nach wie vor abgelehnt . Daß
ein solcher Boden für Tarifverträge sehr steinig ist , liegt auf der
Hand. Die Verhandlungen unter den Parteien kamen dann auch
nicht weiter . Das Neichsarbeitsministerium wurde damit befaßt,
und es kam durch einen von ihm eingesetzten Schlichtuagsaus ^chuß
am 21 . August zu einem Schiedsspruch . Dieser wurde von beiden
Parteien anerkannt.

In dem Schiedsspruch spielen nachfolgende Bestimmungen für
die Weiterentwicklung der Sache eine Rolle:

„Für die männlichen . Arbeiter über 18 Jahre werden folgende
fünf Einstellungslohnklaffen und ebenso fünf Klassen für die
Akkordbasis festgesetzt:

Klaffe. Einstellungslohn. AKordbasis per i
I 3,— Mk. 3,30 Mk.

II 2,89 „ 3,10 „
III 2,60 .. 2,80 .
IV 2,40 „ 2,60 .
V 2,20 .. 2,40 „

Je nach Leistungsfähigkeit sollen zu den obigen Einstellungs¬
löhnen Lohnzuschläge gewährt werden . Diese betragen in Klasse I
bis IV je 10 , in der V . Klasse 8 Pf . Der erste Lohnzuschlag soll
6 Tage nach der Einstellung , nach Feststellung der Leistungsfähig¬
keit gewährt werden . Die durch diese Zuschläge sich ergebende
Höchstgrenze kann bei einzelnen Leuten , die außergewöhnliche
Fähigkeiten und Leistungen aufweisen , Überschritten werden.

Die Feststellung der Leistungsfähigkeit des Arbeiters erfolgt
durch den Arbeitgeber und betreffenden Arbeitnehmer , im Streit¬
fälle ist der Betriebsrat oder Arbeiterausschuß hinzuzuziehen.

Soweit Arbeiter bisher höhere Löhne beziehen, als Lohn- und
Zuschläge des Schiedsspruches betragen , sollen sie nicht ver¬
schlechtert werden.

Vom Abbau der Spihenlöhne soll zurzeit abge¬
sehen werden.

In Betrieben , bzw. Fabrikationsabteilungen , in denen der
Durchschnittslohn höher als der jetzt vereinbarte Lohn ist , erhält
der Neueinzustellende zunächst den Einstellungslohn . Außer dem
ersten, nach 6 Tagen zu zahlenden Zuschlag erhält er einen Son¬
derzuschlag in Höhe des Unterschiedes des Einstellungslohnes und

^
des Durchschnittslöhnes gleichwertiger Arbeiter . Auch werden
ihm sämtliche Zuschläge dieser Gruppe bezahlt . Nur für alle übri¬
gen Neueintretenden gilt der in den Lohnklassen angegebene Ein¬
stellungslohn als angemessene Bezahlung .

"

Soviel aus dem Schiedsspruch. Man wird nicht behaupten
können, daß dieser der Arbeitgeber -Willkür freien Spielraum läßt,
zumal sie ihn ausdrücklich anerkannt haben . Wenn trotzdem den
Arbeitgebern dieser Vorwurf gemacht wird , so beruht er auf Auf¬
fassungen, nicht aber aus Tatsachen . Der einzige Fall einer Firma
Windhoff beweist für die Absicht des Jndustriellen -Verbandes ge¬
nau soviel, wie im umgekehrten Falle das „ Ans -der-Reihe -tanzen"
irgendeiner Gruppe unserer Verbandsniitglieder für die Taktik des
Verbandes oder seine Illoyalität.

Der Schiedsspruch hat für die Arbeiter Sicherungen gegen
Verschlechterung »hrer Lage geschaffen ; er hat damit die Schwie¬
rigkeiten der Weiterbehandlung aber nicht beseitigen können . Bei¬
den Teilen hat er aufgegeben , die Zuteilung der einzelnen Ar¬
beitergruppen in die vorgesehenen Lohnklassen bis Freitag den
6 . September 1918 in « iner paritätischen Kommission durchzu¬
führen , Das stieß auf Schwierigkeiten . Beide Parteien beharrten
nach mir gewordenen Mitteilungen auf ihren Standpunkten . Die
Bevollmächtigten des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes , Ver¬
waltungsstelle Berlin , wandten sich am 29. August an mich, wegen
Ernennung eines unparteiischen Vorsitzenden. Dieser ; ollte Fach¬
mann und nicht Jurist sein . Empfohlen wurde mir , diesen Vor¬
sitzenden entweder aus den Kreisen der Arbeitnehmer oder der
Arbeitgeber zu entnehmen . Dazu konnte ich mich nicht ent¬
schließen und entschied mich für einen beiden Parteiei . gleich fern¬
stehenden technischenBeamten eines anderen Reichsamts . Dieser
Vorsitzende, sowie -der von ihm gebildete Schlichtungsausschuß
wurden von beiden Seiten anerkannt . Daß er aber in allen
seinen Schiedssprüchen die ungeteilte Anerkennung beider Par¬
teien finden würde, wird weder er , .noch irgendein Sachkenner
erwartet haben- -

Man vergegenwärtige sich , Laß es sich hier um Unterbringung
von ungefähr 40 Hauptfach - und über noch einmal soviel Unter¬
gruppen handelt , die auf die verschiedenen Lohnklaffen verteilt
werden sollen. Man halte fest, daß diese nicht einfache Arbeit,
den ersten Versuch, diese Frage in großem Umfange zu lösen, dar¬
stellt, und man wird begreifen , daß auch ein Schiedsspruch Len zu
solcher Arbeit etwa fehlenden guten Willen zu einer Verstän¬
digung nicht. ersehen kann . Und so erging es dem Schiedsgerichts-
Vorsitzenden. Er fällte Schiedssprüche, die den Arbeitern wie den
Arbeitgebern nicht in allen Punkten zusagten . -

Die Arbeitervertreter erblickten in den Fällen , wo sie sich be¬
nachteiligt fühlten , ein Bestreben der Arbeitgeber , die Löhne schon
heute zu kürzen und brachen die Verhandlungen ab . Dabei waren
nicht etwa schon alle Berufsgruppen und Untergruppen , sondern
nur ein Teil Gegenstand der Verhandlungen gewesen . Zn neuen
Verhandlungen kam >es nicht und konnte es nicht kommen, weil
von den Arbeitervertretuugen sofort mit neuformulierten Forde¬
rungen an die einzelnen Geschäfte hevangetreten und die Be¬
willigung innerhalb ganz kurzer Frist verlangt wurde . Diese
Forderungen verlassen die durch den Schiedsspruch vom 21 . August
geschaffene Grundlage . Die diesem Schiedsspruch auch den Arbei¬
tern gewordene Anerkennung ist dadurch aufgehoben und bei nicht
restloser Erfüllung der jetzigen Arbeiterforderungen der Kampf
unvermeidlich geworden.

Das ist in jetziger Zeit sehr zu beklagen, besonders im Hin¬
blick darauf , daß das etwaige Tarifabkommen nach dem Schieds¬
spruch vom 21 . August 1919 erstmals nur drei Monate Geltung
haben sollund schon am 18 . November znm 31 . Dezember 1919
gekündigt werden kann . Von dann ab soll es monatlich bei Kün¬
digung am 18 . jeden Monats ablaufen können.

Hiernach wird jeder selbst ermessen könne», ob es ein Wagnis
für die Arbeiter war , wenn sie sich auf -einen in allen feinen
Sätzen ihnen nicht gleich günstigen

' Tarifvertrag eingelassen hätten.
Er wird aber auch bei .aufmerksamer Durchsicht des eingangs in
seinen wichtigsten Besttminungen wiedergegebenen Schiedsspruchs
vom 21. August beurteilen können, ob die Gefahr des Abbruchs der
Löhne durch die Metallindustriellen in greifbare Nähe gerückt ist.

Zuspitzung in her baltischen frage.
Aus Paris wird gemeldet : Der Oberste Rat versammelte sich

Dienstag morgen und nahm von der Note der deutsche» Negierung
auf die Note wegen Räumung der baltischen Provinzen
Kenntnis . Der Oberste Rat hat die dort gegebene Versicherung
als ungenügend angesehen und betrachtet sie als mit den ihm
gewordenen Nachrichten in Widerspruch stehend. Foch , der der
Sitzung beiwohnte , wurde beauftragt , für Mittwoch eine Antwort
aus die deutsche Mitteilung anszuarbeiten . Die Vollmachten für
den Fall der Nichtausführung der Anweisungen der Entente sind
ausgestellt . Die angedrohten Maßnahmen werden dann ausge¬
führt werden . Es handelt sich dabei namentlich um die Einstellung
der Lebensmittelversorgung Deutschlands . Des weiteren wird
morgen über die Entsendung einer Kommission in die baltischen
Provinzen , die von der deutschen Regierung vorgeschlagen war,
beraten.

Die Sache liegt i-m Baltikum gegenwärtig so , daß ein Teil der
Truppen der Regierung gehorcht und sich bereits auf dem Heim¬
wege befindet , während andere weiter Widerstand leisten . Diese
letzteren werden besonders oU -cch einen Major Wischof in ihrem
widerspenstigen Verhalten bestärkt und znm Verbleiben ausge-
fordert . Bischof hat einen Aufruf an die Soldaten erlassen , in
dem er diese ersucht, den Befehlen der Reichsrsgiorung keine
Folge zu leisten.

Segen -en Le-eriviicher!
Die sozialdemokratische Fraktion der Nationalversammlung

hat folgende Interpellation Loebe-Scheidemarm eingebracht:
Die teilweise Aufhebung der Zwangswirtschaft hat zu einer

unerhörten Preissteigerung , insbesondere der Häute - des
Leders und der Schuhwaren geführt.

Was gedenkt der Herr Reichskanzler gegen diese Preis¬
steigerung zu tun?

Den Segen der Lederwirtschaft hat gestern an dieser Stelle
Genosse Wissell sehr wirkungsvoll beleuchtet.

LurSchMsrage.
Der Untersuchungsausschuß der Nationalversammlung über die

Kriegsschuld beschäftigte sich mit der vom Abgeordneten Quarck
«ansgearbeiteten Geschäftsordnung nach dem Muster anderer
Entwürfe . Dr . Quarck mahnte den Ausschuß zur intensivsten
Arbeit und schloß mit dem Hinweis darauf , daß wir jetzt den
Mut und die Möglichkeit hätten , alle Mittel zur Ermittlung anzu¬
wenden , was auch dem Ausland gegenüber -Eindruck machen
würde . Als Sachverständige wird -der erste Unterausschuß zu¬
nächst Professor Bonn und Graf Monts vernehmen , lieber die
Frage , ob zunächst ein Unterausschuß über die Geschäftsordnung
beraten soll, wird -am heutigen Dienstag entschieden werden . Vor¬
sitzender des ersten Untersuchungsausschusses (Vorgeschichte) ist
Dr . Quarck, Vorsitzender des zweiten Ausschusses ist Warinut
(DNP .) . Referent ist Dr . Sinzheimer (SD .) für das ganze Ge¬
biet . .Vorsitzender des dritten Ausschusses (militärische Fragen)
Ut Abgeordneter Bolz ( Z. ) , des vierten Ausschusses (wirtschaftliche
Maßnahmen ) Dr . Landsberg ( SD .) . '

Der Kamps um öre Selnebsritte.
Nachdem im sozialpolitischen Ausschuß der Nationalver-

ffammlung der organisatorische Aufbau und der Ausgabenkreis
ker Betriebsräte in viertägiger Generaldebatte heiß umstritten
-war, -begann am Freitag vormittag die Spezialberatung mit § 1
der Regierungsvorlage , der durch einen Kompromißantrag der
jdrei großen Parteien erweitert wird . 8 1 und der Zusatzantrag
jder Mehrheitsparteien wird gegen zwei Stimmen der Unabhän¬
gigen angenommen . Die Betriebsräte werden danach gemeinsam
,aus Arbeitern und -Angestellten gebildet . Sind in Betrieben min¬
destens fünf -Arbeiter und fünf Angestellte beschäftigt und es
jkommt keine Einigung bezüglich eines gemeinsam zu wählenden
Metriebsobmannes zustande , so wählen die Arbeiter und Ange¬
stellten je einen -Betriebsobmann . Ein Antrag Wartschat (Dem .) ,
der in Handwerks- sowie in land - und forstwirtschaftlichen Be¬
trieben nur dann einen Betriebsobmann vorsehen will , wenn
tz-ehn ständige , darunter mindestens drei wählbare Arbeiter vor¬
handen sind, wird mit -allen gegen acht Stimmen abgelehnt . Ein
Antrag Gr . Hitze, der die gleiche Einschränkung nur bei der Land-
stnrtschaft herbeiführen -will , wird mit 13 gegen 14 abgclehntj
wobei Abgeordneter Behrens mit der Linken stimmt , zum Leid¬
wesen seiner Parteifreunde . Ein Antrag Rösicke , das Betrisbs-
rätegesetz auf die Landwirtschaft überhaupt nicht anzuwenden,
findet nur eine Stimme.

Angenommen wird ferner ein Antrag der -Mehrheitsparteien
auf Einführung eines 8 In , der den Arbeitern und Angestellten
zur Wahrung ihrer besonderen (nicht gemeinschaftlichen) Inter¬
essen eine besondere Vertretung in Arbeiter - und Angestellten»
>cäte sichert. Beide werden durch die beiderseitigen Gruppen
des Betriebsrates und von diesen zu wählenden Ergänzungsmit-
gliedern gebildet . Damit ist voraussichtlich endgültig die von
vielen Seiten geforderte Trennung der Arbeiter und Angestellten
verhindert . Paragraph 2 wird deoattelos angenommen . Bei A3
-entsteht eine lebhafte Auseinandersetzung über den Begriff und
-die Zurückziehung der Heimarbeiter . Zentrum und Sozialdemo¬
kratie wünschen die Einbeziehung der Hauptgewerbetreibenden,
die keine fremden Arbeiter beschäftigen. Auch der Begriff der
Angestellten, selbständigen Geschäftsführer und Betriebsleiter ist
noch umstritten . Die Sitzung wurde abgebrochen und auf
Dienstag vormittag vertagt.

fLDge und Antwort.
Die Tat hat die Liebenswürdigkeit , uns , in ihrer letzten

Nummer mit allerhand Aufmerksamkeiten zu belegen . Auf ihre
Angriffe wollen wir kurz antworten . Zu unserer Mitteilung:
Erpresser zitiert sie eine Auslassung der Freiheit , wonach
in jenem Berliner Betriebe die Sache mit dem der Mehrheits¬
partei angehörenden Schlosser anders gewesen sei. „Der Wider -,
sprach gegen die Einstellung des Schlossers durch den Arbeiter-
ausschutz ist nicht wegen dessen Zugehörigkeit zur rechtssozialisti¬
schen Partei erfolgt , sondern weil Verdachtsgründe dafür Vor¬
lagen , daß der Schlosser von der Geschäftsleitungin den
Betrieb hineingewünscht wurde , um die Einigkeit der
Belegschaft zu stör -en .

"
Werks glaubt!
Ferner meint das Blatt , daß die Republik durch Veröffent¬

lichungen über Abstimmungsergebnisse , die nicht zugunsten der
„Unabhängigen " ausfallen , einen Niedergang der U. S . P . zu¬
sammenreime . Darauf ist wenig zu antworten . Wir teilen
ledigste, die Ziffern mit , wie sie der Wahrheit entsprechen. Die
„unabhängige " Presse huldigt täglich der gleichen Gepflogenheit.
Fest steht aber auch für den Unparteiischen , daß die Berge der
„Unabhängigen " eben nicht in den Himmel wachsen und daß
allenthalben eine starke Ernüchterung eintritt.

Drittens glaubt die Tat der Regierung eins versetzen zu
müssen, weil die Nationalversammlung am Letzten des Monats
September zusammen -getreten sei und so eine Menge Geld ver¬
schwendet habe, was nicht gewesen wäre , wenn sie erst am ersten
Oktober die Tagung eröffnet hätte . Hier irrt das Blatt . Ein¬
mal ist die Nationalversammlung nicht durch die Negierung , son¬
dern -durch ihren Präsidenten einbernfen worden , nachdem
das Datum des Zusammentritts . bereits in der Sitzung vom 21.
August festgelegt wurde . Warum haben die „ Unabhängigen"
nicht widersprochen -und die Einberufung zum 1 . Oktober gefor¬
dert ? -Aber das sollte mittlerweise auch die Tat wissen, daß die
Parlamente in der Regel am Dienstag neu zusammentreten . Der
39. aber fiel auf einen Dienstag . Und zweitens sind die Aus¬
schüsse bereits feit dem 23. September tätig . Aber auch davon
abgesehen : Die Summe von tausend Mark pro Abgeordneter wird
für den Monat , nicht für den einzelnen Tag gezahlt . Und ohne
daß sie widersprochen hätten , haben -sich auch die „unabhängigen"
Abgeordneten den Betrag auszahlen lassen. Unseres Erachtens
mit vollem Recht! Die Tat müßte dqs eigentlich monieren . -Aber
die Tat ist überhaupt auf dem Holzwege : denn selbst wenn die
Nationalversammlung im September gar nicht zusammengetreten
wäre , -hätte die Summe an die Abgeordneten ausgezahlt werden
müssen . So ist es seinerzeit unter Billigung der U. -S . -Nbgeord-
neten beschlossenworden.

Dle ömWe TMMM
Ergänzend wird zur Tagung der dänischen Partei noch foi.

gender Beschluß gemeldet , der gegen zwei angenommen wurde,
nachdem schon vorher der Kongreß ynt überwältigender Mehrheit
beschlossenhatte , unter Ablehnung der bolschewistischenMethoden
bei der zweiten Internationale zu verbleiben . -

„Wir lehnen in Uebereinstimmung mit den Gründern
des modernen Sozialismus alle ganz - oder halbanar¬
chistischen Tendenzen a b . Im Syndikalismus sehen wir
einen Rückfall in veraltete Methoden. Unsere Partei
stellt sich wie immer auf den Botzen, der Demokratie . Die



Katastrophe des Weltkrieges zu hindern hatte die Sozialdemokratie
nicht die nötige Macht, wie sie auch dem Frieden nicht im hin¬
reichenden Matze das Gepräge verleihen konnte . Aber die Kata¬
strophe hat Millionen Menschen die Augen geöffnet für die Un»
Haltbarkeit der bisherigen Zustände und neue Möglichkeiten ge¬
schaffen, für die aufklärende Arbeit des Sozialismus . Jetzt kommt
es «ruf die Ausnutzung dieser Möglichkeiten im vollen Umfange
,an . Die Sozialdemokratie in allen Ländern mutz die Macht zu
erobern suchen, und die Arbeiter in allen Ländern müssen sich zu
einer immner stärkeren internationalen Zusammen»
,arbeit bereinigen . Unser Ziel ist jetzt wie immer die politische
und soziale Republik . Eine der Hauptaufgaben ist die Beteili¬
gung der Arbeiter an der Leitung der Produktion. Enk-
sprechend unserem Kongretzbeschlutz von 1908 erstreben wir die
Regierungsmacht nicht früher , als wir uns auf eine Mehrheit im
Volke stützen können.

"
Otto Wels erklärte in seinem Mschiedswort an den Kon¬

gretz: Die herrlichen Tage auf Eurem einzigen und zielbewussten
Kongreß haben in meiner Brust die Sehnsucht erweckt nach den
goldenen Zeiten , als auch die deutsche Sozialdemokratie mit der
gleichen begeisterten Einigkeit von Meg zu Sieg schritt. Wels
widerlegte dann auch die in der neutralen Presse mehrfach zum
Ausdruck gelangte Auffassung , datz Deutschland vor dem Bankrott
stehe und nicht arbeite . Bei den Berliner Streiks handele es sich
nur um 8 Proz . der Arbeiterschaft und das Schlimmste sei über¬
standen.

wie sie es machen.
Die Breslauer Arbeiterschaft hatte vor einiger Zeit die

Waldenburger Bergarbeiter dazu veranlaßt , durch Einlegung von
Ueberschichten die Kohlenproduktion zu erhöhen . Dieser Ueber-
schutz wird unter Aufsicht und Kontrolle des Breslauer Konsum.
Vereins Vorwärts und des Breslauer Gewerkschaftskartells an
die minderbemittelte Bevölkerung Breslaus verteilt . Jeder ver¬
nünftige Mensch wird diesen Schritt der Waldenburger Berg¬
arbeiter mit Freude , und Genugtuung begrüßen und darin ein
neues Zeichen für die Solidarität der Arbeiterschaft erblickt habe».
Den „Unabhängigen " patzt dieser Akt proletarischer Selbsthilfe,
der die schlimmste Not des kommenden Winters von den Arbeitet»
Massen fernhalten will, absolut nicht in ihren Kram . Wohl halten
sie täglich Versammlungen ab , in denen sie gegen die Untätigkeit
der Regierung in Sachen der Kohlenversorgung protestieren , da
aber , wo wirklich etwas geschieht, setzt sofort dre Sabotage ein,
so auch in Breslau ! Der Landtagsabgeordnete Willy Ziegler,
der der Fraktion der Unabhängigen zur Zierde gereicht, hat nach
einer Meldung unseres Breslauer BruderblatteS am Sonntag
den 28. September versucht, die Bergarbeiter in GotteSberg und
Meu-cLässig aufzuputschen , ihre Mehrförderung von Kohle wieder
einzustellen . Er hat den Bergarbeitern vorgelogen , die Kohle
Zäme nur an Leute , die über Wohnungen von sechs bis acht
.Zimmern verfügen , zur Verteilung . Ziegler weiß wie jeder
andere natürlich , daß diese Kohle nur an minderbemittelte Ar.
beiter zur Verteilung kommt. Das behindert ihn aber nicht, diese
faustdicke Lüge in die Welt zu setzen , denn ihm ist nur daran ge¬
legen , die Not des kommenden Winters unter allen Umständen zu
vergrößern und jede Maßnahme , die sie beheben soll, zu sabo»
tieren . Sie haben es ja schon oft genug ausgesprochen , die „Un¬
abhängigen "

, datz sie nur auf die Not des kommenden Winters
spekulieren , um dann die Arbeiterschaft zu ihren Zwecken miß¬
brauchen zu können . Die Arbeiterschaft in ihrer , Gesamtheit wird
den Unabhängigen recht bald die Gefolgschaft kündigen, denn
immer klarer wird es auch dem Dümmsten , datz die Politik bet
„zielbewutzten und revolutionären " U . S . P . mit Sozialismus
absolut nichts zu tun hat . Weil sie nicht imstande sind, aufzu-
bauen , betätigen sie sich um so stärker im Niederreitzen , und dafür
bedanken wir uns.

Deutsche Nationalversammlung.
Zu Beginn der gestrigen Sitzung hielt der Ministerpräsident

eine längere Rede, di« wir nachstehend im Auszug wiedergeben:
Vor Beginn unserer neuen gemeinsamen Tagung habe ich

dem Reichspräsidenten eine Erweiterung der Reichsregierung
vorgcschlagen und von ihm die Ermächtigung erhalten , mit der
Deutsch - Demokratischen Fraktion der Nationaloec-
sammlung in Verhandlungen einzutreten , die in diesen Tagen
zum Abschluß gelangt sind. Demokraten sind dem Kabinett bei¬
getreten , dessen Programm Ihnen allen bekannt ist . Herr
Schiffer hat das R e i chS; u st i z m i n i ste r i u m und die
Stellvertretung des Reichskanzlers übernommen , Herr Koch das
Reichsamt des Innern , Dr . David bleibt im Kabinett
ohne Portefeuille. Das neue Ministerium kür den
Wiederaufbau wird in den nächsten Tagen besetzt werden . So
stellt sich Ihnen heute das Kabinett in seiner neuen Gestalt vor,
die die Mehrheit dieses Hauses und damit auch des Volkes
repräsentiert . Ob dieses Stärkeverhältnis , das m den Wahlen
vom 18 . Januar festgelegt ist, immer noch den parteipolitischen
Verhältnissen in Deutschland entspricht, werden die Neu¬
wahlen zum ersten Reichstage der Republik zeigen.
Sie werden bei dem Arbeitsstoff der Nationalversammlung nicht
vor dem Frühjahr angesetzt werde: , können. Die Arbeiterräte
und der Reichswirtschaftsrat , die Steuergesetze , der Etat , die
Wahlgesetze, das Mannschafts - und das Heimstättenversorgungs¬
gesetz werden unbedingt noch von diesem Hause erledigt werden.
Es wird also lediglich von der Arbeitskraft und der Arbeitslust
der Nationalversammlung abhängen , auf wann der Wahl-
termin bestimmt werden soll. Die Regierung wird mit dem
frühesten Termin einverstanden sein . Das Programm des
Kabinetts ist das gleiche geblieben . Die Verhältnisse werden eS
mit sich bringen , daß bald der eine , bald der andere der darin
ausgestellten Punkte in den Vordergrund tritt und seine gesetz¬
liche Erfüllung fordert . Eines darf ich dankbar und freudig fest¬
stellen, daß wieder ein Zug nach A rbe i t , nach Konsoli¬
dierung durch das Volk, besonders durch die Arbeiter , geht.
Ich huldige keinem weltfremden Optimismus und bilde mir nicht
ein , wir seien nach dem tragischen Zusammenbruch nun schon
über den Berg . Aber gerade ich als alter Gewerkschaftler weiß
zu unterscheiden zwischen Streik und Streik . Gewiß , es wird
viel zu vre ! in Deutschland gestreikt. Es ist eine Rieienaüfgrbs,
das deutsche Wirtschaftsleben wieder in Gang zu bringen . Da¬
für ist die erzwungene Arbeitsruhe verderblich. Wenn es aber
heute noch politischen Einpeitschern gelingt , bald hier bald dort
Arbeiter aus den Betrieben herauszubringen , so ist doch die
wilde Streik lu st verraucht. Gewerkschaftliche und
politische Schulung machen sich überall wieder geltend . Das
Streik recht soll und muß bestehen bleiben als letztes mit
höchster Selbstzucht anzuwendendes wirtschaftliches Kampfmittel,
das aber eine zweischneidige Waffe ist. An das Streikrecht als
wirtschaftliches Kampfmittel darf nicht gerührt werden . Wenn
aber die Arbeitsunlust im Abnehmen begriffen ist, so steht ein
anderes , nicht minder unerfreuliches noch in voller Blüte , die
Korruption , der Preiswucher , der Handel mit Schieberwaren.

Die Reichsregierung ist bestrebt , die Arbeiten so zu fördern,
daß die Wahlen zu den Betriebsräten schon möglichst
zu Anfang des nächsten Jahres stattfinden können, und daß die
Wahl zu den Wirtschafts raten schon einige Zeit später wird er¬
folgen können . Eng hiermit hangt die Frage zusammen , wie
dieser Prozeß vor mutwilligen Erschütterungen zu bewahren ist.
Das Streikrecht darf nicht angetastet werden , aber wir müssen es
mit den Pflichten der Allgemeinheit gegenüber in Einklang brin¬
gen . All die Schlichtungen zwischen Arbeitern und Arbeitgebern
in den Schlichtungsausschüssen haben die Notwendigkeit einer
Neuregelung des Schlichtungswesens erwiesen.

Neben diesem Problem stehen Aufgaben im einzelnen . All«
sollen das eine Ziel erreichen : Soziale Gerechtigkeit gewähren.
Vor allem sind es die Kriegsbefchädtgten, dis nach lrio
vor der Hilfe des Reiches bedürfen . Da das Polle Maß ihrer

Arbeitskraft nicht wieder hergestellt werden kann, muß alles ge¬
tan werden , um sie vor dem sozialen Versinken zu schützen . Eine
wichtige Maßregel ist hier der Einstellungszwang der Beschädig¬
ten . An die gesunde Arbeiterschaft richte ich den Appell, jede
Rücksicht aus diese Kollegen zu nehmen . Daneben geht das große
Werk der Neuregelung der Militärrentenversorgung . Nicht nur
nach militärischen Dienstgraden , sondern nach sozialistischen
Gesichtspunkten ausgebaut , soll dieses Gesetz noch in die¬
sem Winter zum Abschluß gebracht werden . Ein dritter Weg,den Opfern des Krieges zu helfen , wird aus dem Gebiet der An¬
siedelung beschritten werden . Auf dem Gebiet des allgemeinen
Arbeitsschutzes ist ein Arbeitszeitgesetz iu Vorbereitung,das eine der wichtigsten sozialpolitischen Errungenschaften der
Revolution , den Achtstundentag , sichern soll.

Die Produktion ist noch längst nicht auf der Höhe. Vor
allem aber ist der Transport , und damit auch der Abtransport
der Kohlen noch vielfach im argen . Wenn nicht in kurzer Zeiteine Steigerung 'der Arbeit bei den Eisenbahnen , besonders in
den Eisenbahnwerkstätten , eintritt ( von der bis heute wenig zu
spüren ist) , können wir Kohle und Industrie nicht in den frucht¬
baren Zusammenhang bringen , der im Interesse des ganzenVolkes , und damit auch der Arbeiterschaft , von nöten ist.

Die Reichswehr. Wir brauchen heute die Truppen noch
zu zwei Zwecken. Erstens , um im Innern das Matz staatlicher
Ordnung aufrecht zu erhalten , ohne das nun einmal die Umwand¬
lung in ein neues freiheitliches Staatswesen unmöglich ist, und
zweitens , um dort ein Vorwegnehmen der Entscheidungen zu
verhindern , wo nach dem Friedensvertrage eine freie Abstimmung,
über das künftige Schicksal deutscher Landesteile erfolgen soll.
Daß uns diese zweite Aufgabe noch immer obliegt , ist nicht unsere
Schuld . Wir haben heute noch rund 200 000 Mann im Innern
und ungefähr ebensoviel an der deutschen Ostgrenze , eine Zahl,
die unseren früheren , noch jetzt bis au die Zähne bewaffneten
Feinden wirklich nicht gefährlich werden kann , selbst wenn es in
Deutschland Narren gWe , die das schwache Instrument in einem
Neuen Kamps schwingen wollten . Solche Narren gibt es nicht,
wenigstens nicht im Kreise der Männer , die über die Politik der
neuen Republik zu entscheiden haben . Es wird die Aufgabe des
Reichswehrministers sein, jeden Mißbrauch der Reichswehr zu
verhindern , Elemente , die auf solchen Mißbrauch hinarbeiten,
auszumerzen und den Männern mehr und mehr Einfluß zu ver¬
schaffen, die nicht nur widerwillig , sondern aus Ueberzeugung
auf dem Boden der heutigen Staatsfvrm stehen. Dabei soll aber
keine Gesinnungsschnüffelei getrieben und keine Partei bevor¬
zugt werden . Wer seine Pflicht tut und seine Stellung nicht
seinerseits politisch mißbraucht , ist in der Reichswehr willkom¬
men . Wer aber die militärische Disziplin zu Hetzereien zögendie republikanische Regierung und gegen ihm mißliebige Par¬
teien benutzt, der darf fernerhin keinen Platz mehr in der Reichs¬
wehr haben . Das kann ich Ihnen im Namen der gesamten Re¬
gierung versichern. Wir wollen keine weiße und keine rote
Garde , sondern eine Volkswehr, die in den Wirrnissen der
ungeklärten Zeit das Volk vor den Abenteuern einiger weniger
schützt.

Ich erkläre mit allem Nachdruck, eS ist unser Bestreben , den
Friedensvertrag mit allen Kräften zu halten und zu er¬
füllen . In ganz besonderem Maße gilt das aber von den mili¬
tärischen Bedingungen des Vertrages . Zwei Monate nach der
Marifizierung soll das deutsche Heer nur noch 200 000 Mann be¬
tragen . Also wird es nur 200 000 Mann betragen , nicht einen
mehr.

.Heraus wollen wir mit allen Mitteln aus dem Baltikum,
selbst um den Preis der Aufopferung von Kriegsgerät . Heraus
wollen wir aus einem Lande , wo wir nichts zu suchen haben.

Ich muß zum Schluß aus den Anteil gurückkommen, den
die Deutschnationalen an der Selbstvergiftung unseres Volkes
haben , die uns bei jedem Schritt hemmt . Im Auslände hat man
sich seit Jahrzehnten daran gewöhnt , in den Aeußerungen der
Rechten die für die Reichsregierung maßgebende Stimme zu
hören . . Das macht ihre Auslassungen um so gefährlicher . Eine
angebliche Vaterlandsliebe , di« dem Gegner Waffen in die Hand
drückt, darf man nicht frei herumlaufen lassen . Das sage ich
Ihnen mit aller Offenheit , und allem Nachdruck. Wir treten für
den friedlichen Aufbau und für Völkerverständigung ein und er¬
klären uns gegen die gewissenlosen Brunnenvergifter des Chau¬
vinismus . (Lebhafter Beifall links . Zischen rechts.)

Die Abgeordneten Laverrenz und Schiele (D . N .)
fragen an : Unter den heimkehrenden Kriegsgefangenen wird
eine von der Zentralstelle herausgegebene Schrift verteilt „Was
ist in Deutschland geschehen? " Ihr Inhalt stellt sich als eine
Schilderung der Revolution in ausgesprochen sozialistischem Sinne
dar , die in werten Kreisen , namentlich auch andersdenkender
Kriegsgefangenen , schärfster Ablehnung begegnet . Ist der Reichs¬
regierung diese Tatsache bekannt?

Uyterstaatssekretär Levh: Der Regierung ist nicht bekannt,
daß die Kriegsgefangenen an dieser Schrift Anstoß genommen
haben . Die Behörden haben nicht nur das Recht, sondern auch
die Pflicht , die Heimkehrenden darüber zu unterichten , welche Ver¬
änderungen infolge des militärischen Zusammenbruchs Deutsch,
lands stattgesunden haben . Diese Aufklärung kann sich selbst¬
verständlich nur im republikanischen Sinne bewegen. Eine ein¬
seitige politische Propaganda , wie sie früher aus Mitteln der
Steuerzahler betrieben wurde, wird , nicht geübt . '

Abg. Petersen (Dem .) : Wenn wir parteipolitischen
! Rücksichten gefolgt wären , wären wir wahrscheinlich nicht in die

Regierung eingetreten , denn Stimmungen und Gefühle sprechen
dagegen ; aber solche Momente dürfen nicht entscheidet sein,
wenn das Allgemeininteresse des Vaterlandes es gebieterisch
erfordert.

Abg . Scheidemann (Soz .) : Ich war Gegner der Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages . Jetzt müssen wir den Weg
nach aufwärts finden , und unter diesen Gesichtspunkten begrüße
ich den Eintritt der Demokraten in die Regierung . Eine rein
sozialistische Regierung wäre mir natürlich lieber , aber solche
Regierung ist undenkbar , ' solange nicht die Mehrheit des Volkes
sozialistisch gesinnt ist. Der Belagerungszustand ist nur Notwehr,
würde er aufgehoben werden und fließt wieder Blut , müßte er
übermorgen wieder verhängt werden . Der Regierung rufe ich
zu : Der Feind steht rechts ! — Der Redner wendet sich dann gegen
die Linke ; er mahnt zur Einigkeit und zur Arbeit . An die Sol.
daten im Baltikum richtete er die Witte, sich ihrer Pflicht als Sol¬
daten bewußt zu werden und das Land nicht in schwerste Gefahr
stürzen.

Abg. Graf Posadowskh (D . N .) kritisiert die Zusammen¬
setzung der jetzigen Regierung , die komischerwirke , als der Bülow-
hlock . Die Sozialdemokraten betrachten die bürgerlichen Par¬
teien nur als Notbehelf.

Abg . Joost (Zentr . ) : Durch den Eintritt der Demokraten
in die Regierung hat diese eine erwünschte Erweiterung erfahren.
Die Arbeiterschaft ist nicht nur des Streiks , sondern auch des
Streitens müde . Gegen den Wucher muß man mit Volksgewalt
Vorgehen.

. Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 1 Uhr . >
.Schluß 6^ Uhr.

l

Politische Rundschau.
Die Reichskvkarde. Eine vom ReichSpräsidendenteu und

Reichswehrminister Unterzeichnete Verfügung bestimmt : a ) Statt
der bisherigen schwarz- weiß-roten Kokarde ist «ruf dem Besatz¬
streifen der Dienstmütze im Eichenlaübkranz eine Reichskokarde
zu tragen , die den Reichsadler auf goldenem Grunde darstellt,
b) An der Feldmütze ist nur eine Tuchkokarde, und zwar am Be-
satzstrerfen, in den Landesfarben zu tragen.

Aus der Zentralstelle für Einigung der Sozialdemokratie.
Am Sonntag fand im Berliner Herrenhaus « eine von 40 Dele¬

gierten «Als dem ganzen Reiche beschickte Delegiertenbersammlung
der Zentralstelle für Einigung der Sozialdemokratie statt . ES
wurden die Satzungen des Vereins durchberaten und ange.
nommen . Die Organisation ist hiernach eine sich über ganz
Deutschland erstreckende und in Distriktsverbände unterteilte.
An der Spitze steh't neben dem Vorstand ein Kontrollausschuß.
In den Wahlen wurden Edstard Bernstein (S . P . D .) , Nerlich
(U. S . P . ) als Vorsitzende, gewählt . Weiter gehören 'Sem Vorsirnd
an Kaliski (S . P . D .) , Nestripke (U. S . P .) und andere.

Politische Notizen . Durch die Reichswehr war ein Verbot
der unabhängigen Münchener Neuen Zeitung ausgesprochen
worden . Durch Eingreifen des sozialdemokranschen Minister¬
präsidenten Hoffmann wurde das Verbot nicht ausgeführt . Bravo!
— Die Führer der Leipziger Unabhängigen , Schöning , Dietz,
Levmson und Reiß , die Anfang Mar bei der Besetzung Leipzigs
durch die Reichswehrtruppen in Schutzhaft genommen wurden,
sind am Sonntag aus der Festung Kömgsteia entlassen Norden.
— Die unabhängige sozialdemokratische Fraktion der vreußi-
schen Landesversammlung hat eine Interpellation auf Auf¬
hebung des Belagerungszustandes eingebracht . — Mit Beginn des
Winterhalbjahres ist nach einer Ministeriälverordnunz in sämt¬
lichen Volksschulen Schwarzburg - Rudolstadts der
Religionsunterricht als historisch-ethischer Unterricht in wöchent¬
lich zwei Stunden zu erteilen . Der konfessionelle Karechismus-
unterricht kommt in Wegfall . — Die estnische Natianalvcr-
scmimlung nahm den ersten Teil des Bodcngesetzes an . Danach
werden alle dem Adel gehörigen Großgüter samt dem Inventar
beschlagnahmt . — In Amsterdam wurde die 4. internationale
Konferenz der .Baufacharbeiter unter dem Vorsitz des
deutschen Delegierten Paeplow eröffnet . Es haben Vertreter
entsandt : Deutschland , Belgien , Frankreich , Holland , Oesterreich,
Norwegen , Schweden , Dänemark und die Schweiz. — Zum
Präsidenten von Portugal wurde Almereida gewählt . — In
der letzten Sitzung der demokratischen Fraktion der
Nationalversammlung wurde Herr v . Payer einstimmig zum
Fraktionsvorsitzenden gewählt . — Offenbar unter dem Druck der
öffentlichen Meinung ist die Blockade über Fiume aufgehoben
worden . Der Secolo meldet , datz sie jetzt weniger scharf gehand-
habt werde . Post und Zeitungen laufen regelmäßig ein , des¬
gleichen Lebensmittelsendungen . — Gestern wurde in Wien der
seit langem von der bayerischen Regierung steckbrieflichverfolgte
Spartakistenführer Dr . Lew in von der Polizei festgenommen.
— Die Ausgabe von neuen Fünfzigpfennigstücken aus
Aluminium dürfte noch in diesem Monat erfolgen , wodurch dem
sehr fühlbaren Mangel an Kleingeld zum großen Teil ab¬
geholfen würde und vor allem auch die Einziehung der von de»
Städten ausgegebcnen Fünfzigpfennigscheine erfolgten könnte.

Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg, 8 . Oktober.

2 . Autimovilschieber . Wie wir hören , werden jetzt vielfach

Automobile aus dem Lande nach Holland verkauft . Es soll den
Holländern namentlich um die Zündungen zu sein, welche über
England nach Japan wandern . Die Preise für Fahrradgmmnr
sind fast unerschwinglich und hier nimmt es seinen Weg massen¬
haft ins Ausland.

e . Schwurgerichtstagung . Im nächsten Monat tritt das
Schwurgericht zusammen . Es sind jetzt zum ersten Male ver¬
schiedene Amtsrichter aus dem Lande zu ErgänzungSrichterp be¬
rufen worden . Früher nahm man diese nur aus den Richtern
des Landgerichts.

-s . Schulsachen. Der Lehverausschutz wird Ende Oktober zu¬
sammentreten , um über folgende Schulfragen zu verhandeln:
1 . Kann die Einführung der ungeteilten Unterrichtszeit : n Volks¬
und Mittelschulen unbedenklich genehmigt werden ? 2 . Empfiehlt
es sich, einer Anregung des Verbandes der Obst- und Gartenbau-
Vereine, die Anlage von Schulgärten durch die Gemeinden zu
fördern , stattzugeben ? Diese Fragen werden auch die einzelnen
Bezirkskonferenz beschäftigen. — Der Verein für das Fort¬
bildungsschulwesen hat sich den Beschlüssen der Schulreform in
vollem Umfange angeschlossen und noch ergänzende Punkte hinzu¬
gefügt . Er halt eine baldige Durchführung der Fortbildungs¬
schulpflicht für alle schulentlassenen männlichen und weiblichen
Personen für eine wirtschaftliche, soziale, kulturelle , völkische und
sittliche, unabweisbare Notwendigkeit . Die Verpflichtung soll
bis zum Schluß des Schuljahres dauern , in dem das 18 . Lebens¬
jahr vollendet wird . Die Fortbildungsschule soll fortan Berufs¬
schule heißen und auch sein. Die Berufsschule ist als solche zu
gliedern , soweit es angängig ist, in Gewerbeschule, Kaufmanns¬
schule , Arbeiter -schale, Landwirtschaftsschule und Hauswirtschafts¬
schule. Alle weiblichen Personen sins für den Berus der Haus¬
frau und Mutter gründlich vorzubilden . Unterricht soll nur an
Werktagen sein. Die Unterrichtszeit ist durch gesetzliche Bestim¬
mungen festzulegen.

flus Lller Welt.
Beraubte Polizeibeamte . Ans Berlin wird berichtet : Ter

Reichszückerstelle wurde im August dieses Jahres gemeldet, daß
eine große Zuckerschiebung stattfinden solle. Um diese zu ver¬
hindern , traten zwei Beamte der Militärpolizei mit den angeb¬
lichen Verkäufern in Verbindung . Diese , ein Kaufmann Nölle
aus der Bendlerstratze 14 und em Leutnant Thiel , wurden mit
den vermeintlichen Käufern handelseins und forderten sie auf,
sich mit dem Kaufpreis , 28 000 Mark , in einem Schanklokal in
der Kulmstraße 29 einzufinden und dort den Zucker in Empfang
zu nehmen . Als die Beamten in dem Lokal erschienen, wurden ^

sie von zwei Unteroffizieren empfangen , die im Aufträge der bei¬
den Verkäufer handelten . Sie sagten , daß sie den Zucker zur
Stelle hätten und verlangten nun von den Beamten , datz diese
zuerst das Geld zeigen sollten . Als die Beamten die Brieftasche
herausholten , um die Unteroffiziere zu überzeugen , daß sie auch
tatsächlich das Geld hatten , zogen diese plötzlich ihre Revolver,
entrissen den Beamten die 25 000 Mark und schlossen sie in das
Zimmer ein . Dann fuhren sie mit dem Kraftwagen , in dem die

-Beamten gekommen waren , davon . Den Erfolg ihres Gauner¬
streiches teilten sie sodann einer Wochenschrift mit , um damit die
Beamten , die sie

' als solche erkannt hatten , lächerlich zu machen.
Die Militärpolizei meldete den Vorfall der Berliner Kriminal¬
polizei , deren Raubdezernat es jetzt unter Leitung des Kriminal¬
kommissars Lehnerdt gelungen ist, die beiden Unteroffiziere und
die Urheber des Streiches , den Kaufmann Nölte und den Leut¬
nant Thiel zu ermitteln und zu verhaften .

'

Verhaftung einer Erpresserbandc . Einen grotzangelegten
Erpresserfeldzug hatte eine vierköpfige Räuberbande Ende August
gegen den Generaldirektor Gerstenberg von der Versicherungs¬
gesellschaft Viktoria in Berlin unternommen . Ihr Anführer
war der 40 Jahre alte Kaufmann Erich Matches aus der Bahn»
Hofstraße 3 zu Lichterfelde. Matches war früher bei der Ver-
sicherungsgesellschaft angestellt , wurde aber wegen verschiedener
Verfehlungen entlaffungen . Er fand sodann Stellung bei der
Krankenkasse der Maschinenbauer , wo er ebenfalls 100000 Mark
unterschlug . Durchweinen großen Aufwand , er hatte eine eigene
Villa und besaß auch mehrere Rennpferde , war sein Geld bald
wieder aufgebraucht . Um sich neue Bewegungsgelder zu der - '
schaffen, beschloß er , den Generaldirektor Gerstenberg , den er von
seiner Tätigkeit bei der Viktoria her noch kannte , um eine große
Summe zu erpressen . Er mietete sich in Berlin einen Kraft-
Wagen und fuhr in diesem mit zwei Spießgesellen nach Karlsbad,
Do der Generaldirektor zur Kur weilte . Dort lockten sie diesenin eine Wohnung am Schloßplatz, wo zwei mit Dolchen und Re¬
volvern maskierte Männer ihn überfielen und , durch Drohungen
lveranlaßten , ihnen einen Scheck über 1^ Millionen Mark auf die
Deutsche Bank in Berlin auszustellen . Ms der Generaldirektor



Lrr» Scheck ausgeschrieben hatte , Meb einer 8er Gmi -ner bei ihm
Aurück und sperrte ihn ein, während die Leiden anderen mit dem'
Kraftwagen wieder sofort nach Werlin zurückfuhren . Es gelang
dem Generaldirektor jedoch durch eine List, sich zu befreien und
die Berliner Kriminalpolizei rechtzeitig von dem Ueberfall in
Kenntnis zu setzen. Diese benachrichtigte sofort die Deutsche Bant
und als dort am anderen Tage , ein Mann kam, um die große
Summe auf den Scheck zu erheben , wurde er sestgsnommen . Er
wurde festgestellt als der 2S Jahre alte Kraftwagensührer Hem»
mann aus der Augsburger Straße 15. Er gab an , daß er die drei
ihm unbekannten Männer nach Karlsbad gefahren und von
^ inem dieser Männer auch den Auftrag erhalten , den Scheck ein¬
zulösen . Die Ermittelungen ergaben alshald , daß Matches der
Haupttäter war . Vorgestern nachmittag wurde er nun von
Zenten , die ihn kennen, auf dem Tribünenplatz der Rennbahn
Grunewald gesehen und verhaftet . Als auf der Polizeiwache
Grunewald seine Persönlichkeit festgestellt werden sollte, zog er
plötzlich einen Revolver aus der Tasche und schoß sich eine Kugel
,in den Kopf . Er brach sofort zusammen und mußte in schwer¬
verletztem Zustande Nach dem Krankenhause gebracht werden.

Wie ^sich die Stadt Trier Kartoffeln holte. Der Münsterschen
Zeitung entnehmen wir folgendes : Um der Kartoffelnot Herr zu
werden , hat die Stadt Trier zur Selbsthilfe gegriffen . Sie hat,
gemeinsam mit dem Landratsamte , am Donnerstag eine Kar¬
toffelfahrt nach einem Orte des Hochwalds — Neinsfeld — unter¬
nommen , nm dort die Kartoffeln zu holen , die der Ort bisher
nicht lieferte . Die Stadt sah sich nach den Ausführungen des zu¬
ständigen Dezernenten zu diesem Schritt , der ein Gewalt - und,
wie uns scheint, auch ein Verzweiflungsschritt war , durch die Not
des Augenblicks gezwungen . OS er in Zukunft wiederholt wird,
können wir nicht sagen . Zu befürchten ist, daß durch Wieder¬
holungen Verhältnisse geschaffen werden , die von den ernstesten/
Folgen sein können. Es wäre daher unbedingt nötig gewesen,
daß , wie die Stadt mit den Vertretern der Arbeiter die Sachlage
besprach, sie die Angelegenheit in gleicher Weise auch mit den
Bauernorganisationen besprochen und ein Letztes versucht hätte.
Ms die Autos mit den Beamten , Gendarmen , Polizisten und
Arbeitern in Reinsfeld angekommen waren , begaben sie sich zum
Gemeindevorsteher und setzten ihm den Zweck der Fahrt ausein¬
ander . Es wurde ihm gesagt, man wolle ohne Kartoffeln nicht
nach Trier zurückkehren, seine Sache sei' es, zu veranlassen , daß
die Bauern die Kartoffeln lieferten , Arbeiter zum Herausholen
der Kartoffeln habe man mitgebvacht, auch stehe bewaffnete Macht
zur Verfügung . Der Gemeindevorsteher erklärte , daß sie ab¬
liefern wollten , aber nicht zum Höchstpreis. Er setzte ausein¬
ander , daß der Höchstpreis die Produktionskosten nicht decke . Da¬
rauf wurde ihm erklärt , daß die Preise von der Regierung fest-
gesetzt seien und die Stadt nicht befugt sei, diese zu überschreiten.
Dann wurde eine Bekanntmachung überreicht , die im Orte aus¬
geschellt werden sollte. Der Inhalt war , daß , wenn bis 12 .30 Uhr
nicht die geforderten Kartoffeln zum Bahnhof unterwegs seren, mit
Gewalt vorgegangen werde . Um 12 .30 Uhr begab man sich wieder
zum Gemeindevorsteher . Der Gemeindevorsteher erklärte , jetzt
die Gemeindemitglieder zrrsammenbqrufen zu wollen, um mit
ihnen die Sache zu besprechen. Diese Verhandlungen wurden von
der Trierer Kommission abgelehnt . Begleitet von Gendrrmen
fuhr nun ein Lastauto an das gnnächstliegende Haus , dessen
Eigentümer aufgefordert wurde , Kartoffeln abzuliefern . Unter¬
dessen hatten sich die Dorfbewohner zu Hanf angesammslt . ES
fielen Schimpfworte und Drohungen . Die Kommission und der
Führer der Gendarmen versuchten sich Gehör zu verschaffen und
die aufgeregten Gemüter zu beruhigen . Vergeblich. Man drang
auf die Beamten ein . Da erschien das zweite Stadtauto mit den
Arbeitern und der Mehrheit der Gendarmen und Polizisten.
Karabiner und Revolver wurden gleich geladen und in geschloffe-

nem Zuge rückten die Gendarmen Und Polizisten vor> um die
Straße zu säubern und den Arbeitern , die unterdessen begonnen
hatten , aus einem Hause Kartoffeln hevauszutragen , Luft zu
machen. Das schuf neue Erregung . Drohungen erklangen , hier
und dort griff die Menge zu Holzscheiten und Hacken. Bald flogen
auch Steine . Es sielen zwei oder drei Schüsse, und ein etwa 70-
jähriger Bauersmann brach, in den Unterleib getroffen , zusammen.
Nun wich die Menge und machte den Weg vor den weiter vor¬
gehenden Gendarmen frei . Der Unglückliche, der an der ganzen
Sache unbeteiligt vor feinem Hause stand , starb bald darauf.
Nun begann die Arbeit der zwangsweisen Wegnahme der Kar¬
toffeln ^ Einsichtige Leute erklärten , die einen fünf , aydere zehn
Zentner abzuliefern.

Das Blatt bemerkt, daß dieser Vorfall tief zu beklagen ist.
Das mag sein, aber wenn die Bauern nicht Vernunft annehmen
und es den Behörden nicht möglich ist, ernsthaft durchzudringsn,
dann bleibt eben kein anderer Weg, als der von der Stadt Trier
beschrittene, übrig . Unsere oldenburgischen und ostfriesischen
Bauern sollten sich den obigen Vorgang als Warnung dienen
lasten . Dergleichen Verzweiflungsschritte können sich wiederholen.

Helgoland . Zu der kürzlich durch die Presse gegangenen Notiz
schreibt Dr . Rathenau in der Boss. Ztg . : Die überraschende Mel¬
dung über Loslösungsbestvebungen Helgolands vom Reiche ver¬
dient stärkstes Mißtrauen . Nach vieljähriger Unterbrechung hatte
ich Heuer Gelegenheit , mit einer großen Zahl der altbekannten
prächtigen kernigen Schiffer und Fischer, vielen Hauseigentümern
und Geschäftsinhabern über ihre Kriegserfahrungen zu sprechen.
Nirgends ist mir auch nur eine Andeutung des Wunsches ent¬
gegengetreten , wieder zu England -, wie von 1890, zurückkehren
zu wollen. Allerdings darf eines nicht übersehen werden , und das
mag Anlaß zu dem Gerücht von den Loslösungsbestrebungen ge¬
geben haben : es herrscht in der Bevölkerung eine starke Miß¬
stimmung gegen die preußische Verwaltung . Den Bewohnern ist
aus militärischen Gründen hart mitgespielt worden . Die Be¬
völkerung ist bei Kriegsausbruch ohne jede Rücksicht von der Insel
Vertrieben und auf das Festland verpflanzt worden , wo die Unter¬
kunft zunächst äußerst mangelhaft gewesen sein soll. Erst Ende
1918 ist den Bewohnern die Rückkehr gestattet worden . In der
Zwischenzeit waren ihre Häuser und Schiffe requiriert . Manches
Schiff ist nicht zurückgekehrt. Die Häuser , in denen Soldaten,
Matrosen und Offiziere nntergebracht waren , waren nicht nur
abgewohnt , sondern auch teilweise mutwillig beschädigt. Nun
haben die Bewohner die größten Schwierigkeiten , Entschädigungen
für diese Requisitionen zu erlangen . Nach zahlreichen , überein¬
stimmenden Berichten soll, trotz besten Willens des zuständigen
Ober - und Regierungspräsidenten , durch die untergeordneten
Organe ohne verständiges Entgegenkommen und mit bursau-
krat sicher Langsamkeit die EntschadigungsfraK geregelt werden.
Wenn auch den auf Fischfang und Schiffahrt , zum Teil Zimmer¬
vermieten angewiesenen Inselbewohnern nicht der durch drei¬
einhalb Jahre entgangene Gewinn wird ersetzt werden können
(man denke daran , wie außerordentlich der Fischfang leiden mußte!
Das Pfund Hummern kostete vor zehn Tagen beim Fischer vierzig
Mark ; Makrelen werden überhaupt nicht mehr gefangen ! ) , so
werden sie doch Anspruch aus Ersatz für die Benutzung und Be¬
schädigung ihrer Häuser und Schiffe mit Fug und Recht erheben
können . Wovon sollen sie ihre Zinsen und Steuern zahlen , wenn
ihnen der Staat nicht hilft ? Hier heißt es mit alltzr erdenklichen
Schnelligkeit und Großzügigkeit eine Quelle der Unzufriedenheit
verstopfen , aus der allerdings einmal LosreißungSbestrebungen
entspringen könnten . Die Summen , die Habei' in Frage kommen,
fallen im Verhältnis zu den Zahlen , mit denen Dr . Südekum
rechnen muß , kaum ins Gewicht. - Dafür würden wir aber das
kerngesunde, kerndeutsche Völkchen, in dessen Mitte alle, die es
kennen gelernt haben , sich so heimisch fühlen , an uns fesseln und

etwaigen Bestrebungen , die weniger auf eine Losreißung als eine
Umgestaltung seines ruhigen JnselchavakterS abzielen — .ruch hier
scheinen Geldmächte an: Werke zu sein—, einen Damm ent¬
gegensetzen.

Die Archive Mackensens. Das rumänische Preffebureau mel¬
det, daß die rumänischen Behörden in Bukarest in einem Magazin
20 große Kisten mit den amtlichen Archiven des Generals
Mackensen entdeckten. Die in diesen Kisten enthaltenen wert¬
vollen Schriftstücke beziehen sich auf die KriegSoperationen der
deutschen Heere im Osten.

General und Schuljungen . General Gerard , der Over,
befehlshaber der Besatzungsarmee in der Pfalz führt in den Zei¬
tungen Beschwerde über die feindselige Haltung der Schuljugend
gegenüber den Franzosen und ihren Familien , die sich in Stein¬
würfen äußere . Der General fordert die Lehrer auf , diesem
Treiben entgegenzutreten , und droht schärfste Maßnahmen an.

Vermischtes.
40 Jahre Reichsgericht. Der 1. Oktober dieses Jahres war

ein bedeutsamer Tag für die Rechtspflege im deutschen Reiche.
'An diesem Tage konnte das deutsche Volk auf eine 40 Jahre lang
gepflegte Einheitlichkeit seiner Rechtsprechung zurückblicken. Das
Streben nach Reichseinheit ist ein uraltes ; schon im 16 . Jahr¬
hundert führte es zur Errichtung des Reichskammergerichis
seligen Augedenkens in Wetzlar . Im Jahre 1869 beschloßder
Norddeutsche

' Wund die Gründung des Bundesoberhandels¬
gerichts, das seinen Sitz in Leipzig erhielt und seine Tätigkeit am
v. August 1870 begann . Es wurde nach der Neugründnng des
Reichs zum Reichsoberhandelsgericht . Ans diesem entwickelte sich
'das Reichsgericht, als dessen Sitz nach langem Streit in den ge¬
setzgebenden Körperschaften gleichfalls Leipzig bestimmt wuroe.
Von dem Bestreben geleitet , auf Grund unserer zum Teil rück¬
ständigen Gesetze unter Anpassung an Sitte und Volksempfinden

^ dort , wo es not tut , neue feste Rechtsbegriffe zu schaffen, prüft
das Reichsgericht als der oberste deutsche Gerichtshof mit seinen
sieben Zivil - und fünf Strafsenaten alle bei ihm rechtmäßig durch
das Rechtsmitel der Revision angefochtenen Urteile nach. Zu¬
ständig ist das Reichsgericht in Zivilsachen auf Grund des 8 135
des Gerichtsverfassungsgesetzes zur Entscheidung über die Re¬
vision gegen die Endurteile der OLerlandesgerichte . Der erste
Zivilsenat des Reichsgerichts hat weiter über Berufungen gegen
Entscheidungen des Patentamtes in Patent -Nichtigkeitssachen zu
entscheiden. In Strafsachen ist das Reichsgericht nach 8 166 des
Gerichtsverfaffungsgesetzes zur Entscheidung über die Revision
gegen Urteile der Schwurgerichte und der Strafkammern zu¬
ständig ; außerdem entscheidet es als Gericht erster und zugleich
letzter Instanz in allen Fällen von Hoch - und Landesverrat und
üÄr Vrbrechen gegen das Spionagegesetz , und zwar findet bei
Hoch - und Landesverratsprozessen die Verhandlung vor dem der.
einigten zwei.cn und dritten Strafsenat statt . Die in den Zivil¬
sachen plädierenden Rechtsanwälte dürfen bei keinem andern
Gericht zugelassen sein ; in Straffachen dagegen kann der Ange.
klagte auch jeden andern deutschen Rechtsanwalt mit seiner Ver¬
teidigung beauftragen . Mit dem Reichsgericht verbunden sind
der Disztplinarhof für Reichsbsamte und der EhrengerichtShcf
für Rechtsanwälte . Die Ernennung der richterlichen Beamten
des Reichsgerichts erfolgt jetzt durch den Reichspräsidenten.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Aus Stadt und Land : Karl Schatz.
Verlag : Pauk Hag , Druck : Paul Hug u . Co., sämtl in Rüstringen.

Amtliche BekmtmchmM.
Rüsti -ingeir.

Der Eiskeller aus dem Sandmeherschen Grundstück
Adolfstraße Nr . 9 ist mietfrei. Bahnanschluß ist vor¬
handen. Angebote werden an das Rathaus Zedelius-
ttraße, Zimmer Nr . 3, erbeten. 8849

Rüstringen, deck 6 . Oktober 1919.
Stadtmagistrat.
Dr . Luekeir.

MeWmWe SmM.
Im Hinblick aus die aus den 18. Sonntag nach

Trinitatis , den 19. Oktober d. I -, angesetzteWahl
zur verfassunggebenden Landeskirchenversammlung
wird folgendes bekannt gemacht:

l . Die Gemeinde bildet einen Wahlbezirk, doch
wird in drei Abteilungen gewählt nach den
NamensanfangsbuchstabenA bis H, I bis R, S bis Z
in drei Wahlräumen.

Ort der Wahl : Lilicnburgschule, Eingang Müller-

Wahlzê t : 2—6 Uhr nachmittags.
Wahlvorsteher: der Abteilung 1: Pastor Rodiek»

Stellvertreter K . MehringS;
der Abteilung 2 : Pastor Kentmann» Stell¬
vertreter Ehr. Schwarze;
der Abteilung 3 : Aeltester R . Fischer, Stell¬
vertreter B. Rademaker.

7k. Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme und
darf nur einen Stimmzettel abgeben. Stellver¬
tretung bei Ausübung des Wahlrechts issiunstatthaft.
Der Stimmzettel muß zusammengesaltet abge¬
geben werden. Die Stimmzettel müssen von weißem
Papier und dürfen nicht mit einem Kennzeichenver¬
sehen sein.

lll . Die Wahlberechtigten werden aus Grund der
Bestimmungen deS Paragraphen 1V Absatz b des Wahl¬
gesetzes daran erinnert , daß sie bei der Wahl ihr
Augenmerk aus solche Personen zu richten haben, die
kirchlichen Sinn haben und bereit sind, daS im Artikel
72 der Kirchenversassung enthaltene Gelöbnis abzu¬
legen . DieS Gelöbnis hat folgenden Wortlaut:

.Ich gelobe vor Gott, bei meinem Wirken in der
Synode die bestehende Ordnung der evangelisch¬
lutherischen Kirche des Landes zu wahren und da¬
rauf zu achten , daß die Kirche in allen Stücken
wachse , an dem , der das Haupt ist , Christus.

"
Rüstringen ll, den 2 . Oktober 1919,

Der Kirchenrat.
Rodiek . _

LMlheliiiSh <rr > eir.

Wl».FMiliniWWlelÄRMe»
Wilhelmshaven.

Alle angemeldetcn Schülerinnen werden gebeten,
sich am Donnerstag , den 9 . d . M ., abends 8 Uhr, in
der Gewerbeschule, 1. Geschoß , Zimmer 16, cinzufindcn.
Bleistift und Papier ist mitzubringen. 8837

Wilhelmshaven, den 8 . Oktober 1019.
Der MaMmt.

Die DienWlinden Ser WtWen Bureaus
sind sür die Zeit vom 1 , Oktoberd . I . bis 1 . April 1920
auf 8 bis 1 Uhr und 3 biS S Uhr nachmittags mit
Ausnahme der Mittwoch - und Sonnabend - Nach¬
mittage festgesetzt worden.

Die Kassenständen bleiben wie bisher ; der Ver¬
kehr mit dem Publikum bleibt ans die Vormittags¬
stunden beschränkt.

DaS Lebensmittelamt hält mit Ausnahme von
Mittwoch und Sonnabend die Schalter auch nach¬
mittags geöffnet.

Wilhelmshaven, den 27 . September 1919.
Der Magistrat.

Bartelt. 8413

Gsiireiirde
MW WM zur LaMMW - LersWillluU.

Am Sonnabend , den 11. Oktober, abends 7 Uhr
pünktlich, findet in Scherfs Gasthaus zu Accum eine
Gemeindeversammlung zur Aufklärung über die Wahl
und Besprechungder Kandidatenliste statt. Alle wahl¬
berechtigten (über 2b Jahre alten ) Frauen und Männer
der Gemeinde sind dringend eingeladen. 8835

- Der Kirchenrat
der evang. « reformierten Gemeinde Aeenm.

Waas, Pfarrer.

Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr im Tivoli «, Windallee»
in nachfolgenderReihenfolge statt:

am 9. Oktober:
für die Buchstaben L- L;

am 10 . Oktober:
für die Buchstabe« l -- 2.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der Reste
der bisherigen Warenkarten . Die Karten find bei Em¬
pfang nachzuzähleo, da spätere Beanstandungen nicht
anerkannt werden. (8832

Varel, den 6 . Oktober 1919.
StadtmaMrat Barel.

Am Mittwoch, den 8. Oktober d . I ., kommen zur
Berteilung an sämtliche Butternichtselbstversorger:

125 Gramm Margarine
Margarine -Karte Nr . 2, 125 Gramm 8b Pfg.

Am Freitag , den 10 . Oktober d . I ., an sämtliche
Einwohner:

250 Gramm Kaffee- Ersatz und 250 Gramm
loses Suppenmehl » Warenkarte Nr . 70.

An sämtliche Brotnichtselbstversorger (8829
250 Gramm amerik . Roggenfeinmehl

aus Auslandsmehlkarte vom 10 . bis 16 . Oktober, Preis
0,80 Mark.

An
250
Die Lebensmittelmarken sind bis zum 14 . d . M . bei

dem Lebensmittelamt abzuliesern. Mehlmarken sind
besonders zu bündeln.

Varel, den 7. Oktober 1919.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Barel.

Bartei

M Mms der WWen MWltuns
(Rathaus u . Lebensmittelamt) find am 7 . und 9 . Oktober
d . I . von 11 Uhr vormittags ab wegen Vornahme der
Volkszählunggeschlossen ; geöffnetbleibt nur das Bureau
ur Volkszählung, Zimmer 9 des Rathauses.

Wilhelmshaven, den 3 . Oktober 1919 . (8748
Der MaMrat.

Täg « x°

i sämtl. Getreidenichtselbstversorgerder Stadt Varel
o Gramm Lebensrnittel , Warenkarte Nr . 70.

Für diejenigen Versorgungsberechtigton mit Speise¬
kartoffeln, die ihre Kartoffeln aus Kartoffelkarten von
der Gemeinde zu beziehen haben, hat die Gemeinde
größere Mengen Kartoffeln anzukausen.

Die Kartoffelerzeuger werden dringend ersucht,
ihre Ueberschüsse an Kartoffeln̂ an die Gemeinde ab-

und ob-«liefern 4e abzugebendeMenge am Montag , den

13 . d . M . , vormittags von 8 bis 12 Uhr und Dienstag,
den 14 . d . M. , vormittags von 8 bis 12 Uhr, nach dem
Gemeindelager in Bargstede, Schwartings Ziegelei ll,
zu bringen.

Die abgclieserten Kartoffeln werden bei der Ab¬
lieserung bar bezahlt.

Bargstede, den 7. Oktober 1919 . 8833
Gemeindevorstand der Landaemeinde Varel.

D . Willen.

Nsvdeiihttiii
Alle, die an das noch auszubauende städtische elek¬

trische Leitungsnetz anschließen wollen — auch die, die
jetzt Privatanschluß haben — erhalten Formulare im
Rathaus , Zimmer Nr . 9 , bis zum 15 . Oktober. Später
sich Meldende haben erhöhten Zuschlag zu zahlen.

Nordenham, den 7 . Oktober 1919 . 8826
Stadtmaaistrat.

I . V. : Lahmann.

Winterkartoffeln
für die Buchstaben X bis ü werden in dieser Woche
täglich am Ladestrang auSgegeben. Blauer Ausweis
ist beim ersten Mal mit vorzulegen. (8834

Nordenham, den 7 . Oktober 1919.
Städtisches Wirtschaftsamt.

Vlexeir.
Die AilWbe im neuen Mtlarlen

findet am Freitag , den 10 . d . MtS., bei den Bezirks-
Vorstehernzu den bekannten Tageszeiten statt.

Einswarden , den 7 . Oktober 1913 . 8831
Gemeindevorstand Blexen.

H. E. Büstng.

Am Freitag , den10. Oktober, wird an der Bahn in
Einswarden Weißkohl, da? PfnNd sür 6 Ps. verkauft
und zwar von 8 biS 11.30 Uhr sür Bezirk Einswarden,
von 2 bis 5 Uhr sür BezirkBlexen, ferner am Montag,
den 13. Oktober, von 8 bis 11 .30 Uhr für Phiesewarden
und Blexersande, von 2 bis 5 Uhr für die übrigen Be¬
zirke . Unter 25 Pfund kann nicht abgegeben werden.
Kleingeld ist mitzubringen . (8830

Einswarden , den 8 . Oktober 1819.
Wirtschaftsamtder Gemeinde Blexen.

Böger.
Für den Versand von Kartoffeln mit der Eisenbahn,

und zwar sowohl von Speisekartoffeln als auch von
Saatkartoffeln gelten solgende Bestimmungen:

1 . Bei ganzen Wagenladungen : 8825
Der Frachtbrief muß mit dem Stempel der Landes¬

kartoffelstelle, VerwaltungSabteiluna und der hand¬
schriftlichenoder faksimiliertenUnterschrift ihres Leiters
versehen sein.

2. Bei Stückgut r
Es ist ein gewöhnlicherFrachtbrief zu verwenden.

Die Güterstation nimmt die Kartoffeln jedoch nur an,
wenn ihr die Berechtigung zum Versand durch Vor¬
legung des Bezugscheins, der Saatkarte oder der besön-
dcren Genehmigung der Landeskartoffelstelle, Verwal¬
tungsabteilung , nachgewiesenwird . Bezugscheine, Saat¬
karten und die besonderen Genehmigungen müssen mit
den auf den VordruckenvorgefchriebenenDienststempeln
versehen sein.

Oldenburg, den 29 . September 1919.

Verwaltungsabteilung.
Willml . 2

In einer Streitsache sollen am 88^

JOMtttU . deil ». MM MS.
nachmittags 4 Uhr pünktlich,

bei Hillmers Wirtschaft in NeuendesolgendePferde, als:

einMiel. WM.
7 Jahre alt,

ein Wem Mier
öffentlich meistbietendaus Zahlungsfrist verkauftwerden.

Auktionator Reents.
Rüstringen , Bülowstraße 9. Fernsprecher 632.

Ich ersuche um Mittei¬
lung des Aufenthaltsortes
des Dienstmädchens Eliese
Oswald, aeb . am 17. März
1889 in Allakofen, Kreis
Mitterstetten, welche wegen
Diebstahls gesucht wird.

Rüfttingen . S9 . Sept . 1919.

Iu verkaufen:
1 Wirtschaststresenmit drei
Zavfvorrichtungen. Eine
Erfrischungshalle auch als
Gartenhaus geeignet. Mehr,
aebr. Tische und Stühle.
BanterBürgergarten .Nüstr.

Der Amtsanwalt.
I . B . : Deeken. Briefmarken-

EmmdkMrlM.
Betr . r Volkszählung am

8 . Oktober ISIS.
Die Zählungslisten wer¬

denzuaesteklt und findgenau
auszusüllen. Personen, die

fammkung ß
etwa 1200 verschiedene Mar¬
ken in zweisäst neuenSchau-
beck-Dauer -AlburnS zu ver¬
kaufen. Zu besichtigen am
Freitag , 10 . d . M., von 6 bis
9 Uhr Friedrichstr. 28,1 Tr.

biS zum 8 . Oktober d . I.
kein Formular erhalten
haben , wollen sich hier
melden, andernfalls die¬
jenigen Personen , welche
bei der Zählung nicht aus¬
genommen werden, bei der
Ausgabe der Brotkarten
usw. Schwierigkeitenhaben.

Schortens, 6 . Okt. 1919.
G. GerdeS , G .-V.

Zu verk . 8 Kaninchen.
Rüstrtngen I, Birkenstr. l<>.

Schraubstock zu kaufen
gesucht . Off. unt . R .V. 02 erb.

Sichere Wen; !
Durch leicht ausführliche

Vertretung , auch als Ne¬
benbeschäftigung. (6943
Offert, unter L. Goldfisch.
Charlottenbg., Leibnitzstr.34Achtung!

Bildhauer !!
Belgische

MskmoHlalte
1,90 : 1,00 w, preisw . z. verk.
8848 ) Ulmenstr. 23 (Habeck ).

Sofort gesucht 8813

z- 4 SchnOmeWn
Möller, Viktoriastr. 18, l.
Zwei tüchtige (8847

MW

Morgen srüh (8853

(Klavier u . Geige) stellt ein
Rüstringer Hof , Ulmenstr.S3

kill « MklM
bei fachgemäßer Ausbil¬
dung für Ostern gesucht.
Emil Ehlers, Einswarden,
8786 Malermeister.

frisches Rostfleisch.
O. Lehmann , Gerichtstr. 25

Telephon 1408.
Für Geschwister Kübel.

Bismarckstr.44,mehr. geübteMemm
gesucht . Probearbeit muß
erfolgt worden. 8844
Oosfentl. Arbeitsnachweis

! Rüstrings«. >

LiiroLeum
-Reparaturen an Fußböden
und Treppen werden aus-
aesührt. — Berkaus von
Linoleum (Friedcnsware ).
Dreier , Kieler Straß « 17.



Vs8 Veste
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KNsW- Nil
SWkverm

!ür MriWk u.
e. G. m . b . H.

KackßelbeltellUgm
tverde» bis zum10 . d . M . i« alle »» Ber-
teilnngSstellen entgege, »genommen . 8823

Dev Vsv -tai « - .

Leiten l!vl»e Lelsinnchsnee!
LL117 DLI1I
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0vr bsuv ^ alvvDlDivb

Kai »1 AlviSD

Hamdurx - Lilbsckc.
I-ists wirä zsä . lgsstsllsrunautAeloräsrkübsrssnät.

:: CmboliNM :: WM
jeder Posten zu billigsten
Preisen sofort lieferbar.

UsirssiL L <Ao ^vSr »Zr
Wilhelmshaven

Fernruf 2094 u . 2095 . Kaiserstrabe Nr . 10S.
MMRSMMWiSMMMMMWMWWMM !!
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- - - ---- VLVLFirv « « st . « . — -

sioä sinAstroLso.
pur äis äahrmarktswocsts smxkshlen wir:

Damen - u . kiinäer -Konkskijon
tterren - u . Knaben -Konfektion
Ksräinen u . ? sppiolis 430
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in Zrösst . Auswahl ru vortsilhaktso prsissn

Lesitrsr : K . Doouosgsr
Del. 1187 . — 1'el. 1187.

Morgen llonnerolog:

susAsküstrt von äsn hsrvor-
raZenäen Lünstlsra
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Llntrttt Drei ! Eintritt Hei:

Ds »säst srAöbsust . sin 8827
Karl vomlnoz er.

Lurtz -- idealer.
^ denckls 8 Ilbr:

(rastspiel cier l 'eßerosecr
(VoUksbübne ).

^ vir . . 6 . Ereppmair . Impr . N. Logscbsb.
Seal « nnck Lasse
I^ eu ! Neu ! Heu!

Oer ^ merika -Le ^rpl
Laueroposse mit Ocsaog unck Lckokplattler-

tanr in 3 Eliten von kickarckXrano.
In äsn Pausen:

Aitbcrvirtuose LVillx Schweizer.
Vorverkauf vonu . 11-1 , nacbm. v. 5 Ddr au

— Dheaterkernruk 27 —

^ Mer/kbester
kreltag , cken 10. Olctoder,

Lara ersten blale:

er
selige knick«!»

Operette ln Z Wirten v. kalter Kollo

Wieder « rätig:
M « MS hm

Fkemdmbllrh
Peterstratze 7ö.

Heute Mittwoch , - e» 8 . Oktober:

Tanzkrärrzchen!
8842 Ansang 7 .30 Uhr. LIsnrnrssn.

Atchtttng!
Wirte , Vereine und Händler kaufen ihren

Bedarf an Fahnen , Dekorationen und Volks-
festartikeln , Süßigkeiten und Vackwerk hei
^ ^sDs , Auckerwarenfaönk
N ü stri n 'g eu I, HeinestraHe 18 . Tel . 1388.

AHr »ri * s ! A ^ trrirs!

Zehen IgmerstW und Svunabelid:
Grotzer Preisskat
WM " 4 bis 8 fette Preise.

Es ladet srsundlichstein s8821
USIHD . ^ VsLss Z11H.

Württemberger Hof . — — Grcnzstratze 7V.

Um Hs;. Mmr.
Telephon 2051 . Besitzer E . Müller . Telephon 8846

Heute Mittwoch , den 8 . Oktober r

Grstzes MkmzAli!
- Anfang 7 Uhr . — —

Es ladet freundttchst- ein Das Komitee.

» » sl
Usk silö sm VoimölstsL , l!en 9. 19 . , ru

1,0
ilsm bsküdmtsn 8liL8S8töiii'

, ins
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Larte » bo » Lastswlst » uns ! an Nor ^ bouSIeass « .

— -knkang 8 Viir . —

GuiWikklicht.
Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut,
Börscnftraße 116. (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banter Nathans ). s7S35
fp . K ! 6MM86N,

-Mitglied des R. -T . -V.

WleliWn
in jeder Preislage

8817 zu haben bei
Heinrich Schölte,

Erenzftraße 15.

Bestes s8638

M
s8638empfehle billigst

A Pille,
Werftstraße. Finkenburg.

»
Msnstruationspuivvr
llsrvorragenäes Dl ausmittsl
^x>n vrprobtorIVirksamkoit.
Vorrüglieb kswäbrt bei
allen psrioäenstörungen.
Originalsebsektel 3 .50 LIK.

Droserl«

NM 8 kÜlNKS,
llüstringen , LVillielmsksv

Ltrasss 39 ..

Klavier
zu kaufen oder mieten gef.
Angebote erbeten an

Musikschule Rimbach»
Metzer Weg 4.

GWWten
in großer Auswahl,

sehr preiswert , empfiehlt
Heinrich Schölte,

8818 Grenzstraße 15.

Nordenham

und
worden noch angenommen.
Joh . Kleen , Schuhmacher,
8505s Beckerstr . 8.

Me «. Felle
kaust jeden Posten zu hohen
Preisen s7133

WItK .MM.2
Nl> s-Uk-ji«st-„

«rird Sstzvtt1 »k »« v
in Friedens -Qualitäten

8819 empfiehlt
Heinrich Schotte,

Erenzftraße 15.

BuildiMklwerMeMiere
«. MmWM im Marine

Donnerstag , S . Oktober , abends S Uhr
im Lesezimmer des Werft - Speisehauses r

Ausschutz - Sitzung.
Dazu ist das Erscheinen aller Gruppen - Vorstände

wegender wichtigenTagesordnung dringend erforderlich.
DaS Bundes -Bureau befindet sich ab S. Oktober

im Werftspeisehaus , Eingang Marktstraße (Garten ).
Bnrcanzeitr Werktags nachmittags 4 bis 7 Nhr.

8840) Der Bundes -Vorstand.
MaaS, 1 . Vorsitzender.

WMnIslW.
Heute Rltttvoev: 8838

- ^kuknnL 7 11ln . -
Hierzu lsäet kreunäl. ein Vas Lanrltee.

Ausschneiden!
Zentlirl -AildukigsaMU k. VldeMrg - Mriesld.

Vom S. bis 13. Oktober ISIS

IMWklMllM
Vortragender : Herr Richard Laube aus Leipzig.
Rüstringen , am 9 . Okt. , ab . 8 Uhr im Friedrichshof,

Thema : Richtlinien zur Sozialsiernng (im
Steinkohlenbergwerk ).

Emden , am 10 . Oktober, ab . 8 Uhr in der Tonhalle,
Thema : Heimatschntz.

Nordenham , II . Okt-, nachm. 4 Uhr im Friesisch. Hof,
Kindcrvortrag , Thema : 1 . Eine Reise um die
Erde . 2 . Aus der Märchenwelt . Äbends 8 Uhr
im FriesischenHof Vortrag für Erwachsene,
Thema : Richtlinien zur Sozialisierung (im
Steinkohlenbergwerk).

Brake , am 12. Okt ., nachm. 4 Uhr im Zentral -Hotel,
Thema : Am Lande der Mitternachtssonne
(Norwegen ).

Oldenburg , am 13 . . Oktober nachm. 4 Uhr in der
Union Kindervortrag , Thema : 1 . Eine Reise
durch Deutschland. 2 . Aus der Märchenwelt.
Abends 8 Uhr in der Union Vortrag für
Erwachsene , Thema : Rom (ein Jahrtausend
römischer Kultur und anderes ).

Eintrittspreis für Erwachs. I Mk. , für Kinder 30 Pf.
Karten sind bei den Vertrauensleuten , den be¬

kannten Vorverkaufsstellen und an der Kasse zuhaben.

OVLON
peroral 1112 . lodaber Lä . piscber.

Hont « smitvoov:

Oi 'oÜer vaU
Uierru Isäet kreoaäl. ein -KN . plaober.

8851 Sonnnbsnü . 11 . s.
020SSVD

Iu verkaufen
4,50 Meter weißen Cheviot
(Friedensw . ), reine Wolle,
ist preiswert zu verkaufen.

Wallstraße 58 . I . Etg. l.

i

L » a « nnn ^« iAv.
4in 6 . ä . LI. stark osvb langem , sekweremI-siäsn meine liebe prsu , unsere treu-

sorgenäs Llutter unä Vocktsr , (8852
sts » ßasilis 8s !isllrl!i

im 41 . l- ebensfskrs.
Dieses reigsn in tisksr Drsuer an:

«Inirnnn SvIisSLllL unä Xinäer,
LnINnrlnn prnttai » , Llu ter

Dis Beeräigung ünäet Donnerstag nsek-
mittag 3 .15 Ddr von äsr Dsiekenkalls äes
Lläeoburger prieädokes aus statt.

Melrsiiil!
Vsriets

I uoä Xonrsrtksus . j

I Dägliok
8perlsIMsli-
VMsillme

krugramwveeds «!
jeäeo 1. u. 16. äes j

Llonats.
Lnkang 8 Udr.

Im Voräsrrsum
Ksbllrett Aetrostolj
Humor. Xoorsrts

uoä Vorträge

FreiMM
Fmmchr
WWW

^ Bezirk II
« A Heppens

Donnerstag , S. Okt. lSIS,
abends 7 Nhr:

Itebttirg
der Sicherheitswachc beim
Spritzenhause. Die Mit¬
glieder haben vollzählig zu
erscheinenzwecks Empfang¬
nahme d . Nebungskalender.

Das Kommando.
8813a) _ Knauf.

SR4KI» I? L8
« VVL 8rv » L
im Läler - Theater.

ksickkaitigsisLusnsIii
der best , deutschen hiliiirs

» » rs«s
pkellermirw LIK. 1 .50
Llawpes Halb u . Halb

Llk. 2 .50
LlampeäietioerLI. 3 .00

Deutscher Oognac
LIK. 2 .00

Lsdach Uralt LIK. 2 .50
Uraorösischer Eognac!

LIK. 2 .00
! ooä viele aoä . Lorten.

Heute Mittwoch

Tllllslllälljchfll!
Es ladet freundl. ein

7221 O. dlnmrnvn.

Jeden Freitag
S ^ h «» eh «rbeir - .

rUiioliLsIlslilj!
i^ uxenarrl

vr . VüLöll
H.äktHasrtstr . 11

I'srasxrsolisr 303 . !

Wilhelmshavener

Bügel-Institut
Königstr . 88, Tel . 1479.
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
robenprompt u .fachgemäg

Abhanden gekommen
Jagdhund (Brauntiger)
„Treff". Wiederbr. Belohn.
Bor Ankauf wird gelvarnt.
W'haven, Königstr. 100,1 . l.

Betten u . ganz. Hausständen

MWi« »
Telephon 924._

OvOHHVHHHHHOOOO
E) ür äis vislsn vswsiss
r herzlicher Tsilnakmo
bei äsr Silderliockreil
saZso wir allen uossrn
herzlichen Dank . (8850

Xsjlhvim ? sisrs u. krau.

Danksagung. Z
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheideft meiner lieben,
unvergeßlichenFrau , sowie
für die vielen Kranzspendenund besonders für die trost¬
reichen Worte des Herrn
Pastors Tönnicßcn am
Grabe meinen herzlichstenDank. Joh . Christoffers

und alle Angehörigen.
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Die Polizeitruppe.
Der Landtag überwies in de, Sitzung vom Dienstag , wie

wir bereits berichteten, die Vorlagen an die zuständigen Aus¬
schüsse.

Au der Vorlage auf Bewilligung der Mittel für die Schaf¬
fung einer Polizeitr uppe, in der Stärke von 400
Mann , nahm zur Begründung der Ministerpräsident Tnutzen
das Wort und führte . aus : Die Regierung möchte die Vorlage
nicht in das Land hinausgehen lassen, ohne sich dazu sofort zu
äußern . Die Vorlage hat einen besonderen Charakter , einen
finanziellen und einen politischen. Die Kosten sind auf drei
Millionen Mark berechnet, ob das Reich einen Zuschuß zu diesem
Betrage zahlen wird , ist fraglich . Die Forderung entspricht
einem dringenden Bedürfnis und darin liegt die politische Be¬
deutung . Es ist die Frage aufzuwerfen , reichen die bishxrigen
Einrichtungen des polizeilichen Schutzes gegen Putsche irgend-
welcher Art aus und weshalb , gebraucht die Negierung diese
Machtmittel ? Keine Regierung kann eine Autorität entbehren,
weder gegenüber Geheimräten , noch gegenüber den Kreisen , die
den Abbau der Zwangswirtschaft gewaltsam zu erreichen suchen,
-wie gegenüber den Bestrebungen , die auf eine Diktatur einer
Minderheit anstrebeu , ganz gleich ob von links oder rechts. Die
Regierung spricht es offen aus , sie will der Anwendung von Ge¬
walt eine feste Macht entgegensetzen. Unsere 127 Gendarmen
im Lande können selbst unter Hinzuziehung der Polizei gegen
plötzlich auftretendes Räubertum nicht aufkommen , wenn sich
solches an irgendwelchen . Plätzen zusamm -snschart . Die Ein¬
wohnerwehr bildet einen genügenden Schutz gegen Putsche nicht.
Das Volk verlangt die Aufrechterhaltung der Ordnung ( Sehr
richtig ! ) , nur auf dem Boden der Ordnung kann die Arbeit auf¬
recht erhalten werden . Wir wollen Vorbeugen, daß das Land
kein bolschewistisches Tollhaus

'wird . Auch eine demokratische
Regierung kann nicht ohne Machtmittel sein, deshalb ist die Vor¬
lage eine Probe auf das demokratische System . Wir wollen den
Mehrheitswillen aufrechterhalten aus Liebe zum Volke, gegen die
Kreise, die hoffen , Gewalt gegen den Mehrheitswillrn anwenden
zu wollen . Gegen -die radikalen Richtungen von rechts und links
soll die Macht dienen , wenn diese Richtungen sich erlauben , cs
zur Diktatur kommen zu lassen. Die Frage ist, wie die Macht
angewandt werden soll und zu welchem Zweck . Die Macht soll
und darf nur im Sinne des Mehrheitswillens angewandt wer¬
den. Wenn Männer der äußersten Rechten, die wir ja hier Wohl
nicht haben , hoffen , über Tun Bolschewismus hinaus zur Macht
im reaktionären Sinne zu kommen, so steht ihnen die zu
schaffende Macht entgegen , ebenso, die mit Hilfe des wirtschaft¬
lichen Durcheinanders , mit der Sabotage , unser Wirtschaftsleben
zu vernichten hoffen . Die Regierung hofft auf ein einmütiges
Zusammenstehen im Sinne der Vorlage . Hoffen wir , die Macht
nicht anwenden zu müssen .

' Aber nicht die bolschewistischeIdee
ist die Gefahr , sondern die, die aus den wirtschafllichen Ver¬
hältnissen mst Hilfe des Bolschewismus erwachsen kann . Da gilt
es , die Autorität der Regierung zu stärken . ( Bravo ! )

Eine Besprechung knüpft sich an die Vorlage nicht, die dann
dem Verwaltungsausschuß überwiesen wurde.

»

In bezug auf das Anleihegesetz hat die Regierung dem Land¬
tag folgende Erklärung zugehen lassen : Die auf Grund des An¬
leihegesetzes vom 26. Mai d . I . angeknüpften Verhandlungen
haben u . a . dahin geführt , daß eine öffentliche Anstalt sich bereit
erklärt hat , von der Anleihe den Betrag von 10 000 000 Mark zu
annehmbaren Bedingungen zu übernehmen . Sie verlangt aber
eine Nachfuge zu dem genannten Gesetz dahin , daß das Mini¬
sterium ermächtigt wird , nicht nur nach 8 2 -Satz 3 des Gesetzes
den Staat zur Tilgung einer Jnhabercmleihe in dreißig Jahren
durch Auslosung zu verpflichten, sondern auch eine Schuld¬
schein an l ei ho zu Zins - und Tilgungsbedingungsn aufzu¬
nehmen , die der Lage des Geldmarktes entsprechen. Wenn diese
Ermächtigung erteilt ist , soll unter Verzicht auf die Ausstellung
von Jnhaberschuldverschreibungen das genannte Darlehen gegen
einen Schuldschein und gegen die Verpflichtung der Amortisation
in dreißig Jahren abgeschlossen werden . Da gegen diesen Vor-
sckstag keine sachlichen Bedenken zu erheben sind und da der Ab¬
schluß der angebotenen Anleihe dem Staatsinterssse entspricht,
beantragt das «staatsministerium : Der Landtag wolle dem an¬
liegenden Gesetzentwürfe seine verfassungsmäßige Zustimmung
erteilen.

Der Entwurf hat folgenden Wortlaut : Die Staatsregierung
kann für einen Teil der durch das Anleihegesetz vom 26. Mai
1919 ß 1 bestimmten Beträge auch langfristige Darlehen gegen
Schuldschein zu Zins - und Tilgungsbedingungen ausnehmen , die
der Lage des Geldmarktes entsprechen.

Volkswirtschaft.
Amerikanische Kriegsgewinnler . Nachstehend sind nach der

Chemisch-Technischen Wochenschrift das Einkommen und die zu
entrichtende Kriegsgewinnsteuer einer Anzahl reichster, auch in
Deutschland bekannter Amerikaner angegeben . Die angegebenen
Zahlen verstehen sich in Dollar.

. . . Einkommen Steuer
I . D . Rockefeller .

> Andre Carnegie ,
» William Rockefeller

^ I . Odgen Armour
' Henry Ford . .

W . K. Ban -derbilt
Dann folgt eine größere Anzahl von Lieferanten , deren Ge¬

winne sich in den Grenzen von 10 bis 28 Millionen Dollar hal¬
ten , und eine sehr große mit Gewinnen von „nur " 1 bis 10 Mil¬
lionen Dollar . Das Steuergesetz ist bereits im letzten Kriegs¬
jahr gemacht worden.

300 000 000
sooooooo
37 500 000
31250000
25 000 000
26 000 000

196 000 000
85 000 000
24 000 000
20 000 000
16 000000
16 060 000

Soziales.
Kommunalisierung . Auf der am 20. September in Berit n

abgehaltenen Mitgliederversammlung der kleinen und mittleren
Städte des Reichsstädtebundes sprach Syndikus Dr . Haffke-Berlin
über die Frage der Kommunalisierung . Er wünschte die Ausdeh¬
nung der Kommunalisierung auf Abdeckereien, Stellenvermitt.
lungsanstalten , Apotheken und Privatsparkassen . Dagegen wandte
.er sich sehr energisch gegen die Kommunalisierung 'des Lebens»
Mittelshandels . Man habe bisher mit der Verstaatlichung des
Lebensmittelhandels

"
wenig oder gar keine Erfolge gehabt : (Zu¬

rufe aus -der Versammlung : „Im Gegenteil : Aerger , und
Schaden ! "

) Man könne doch unmöglich alle Bäcker and Schlachter
zu hoch bezahlten städtischen Angestellten nur um der Kommu¬
nalisierung willen machen. Die Lebensmittel bedürften einer so
gründlichen und intensiven Pflege , daß nur der Privathandel im¬
stande sei, die Waren frisch za erhalten . Es -fei nun einmal eine
unbestreitbare Tatsache, daß man mit städtischen Beamten nicht
so arbeiten könnte, wie es die Lebensmittelgeschäfte mit ihren
Angestellten vermögen . Nicht einmal die Milchversorgung sei für
kleinere und mittlere Städte zu empfehlen . Berlin habe ja nun
.mit der Kommunalisierung begonnen , weil hier die Kontrolle
durch die einzelnen Organe zu schwierig sein würde . Man müsse
aber die Erfahrungen Berlins in dieser Beziehung abwarten.
Der Redner warnte -überhaupt vor jeder Kommunalisierung,
wenn die -Gemeinden nicht imstande seien , mit der Verstadtlichung
des Lebensmittelhandels zugleich -auch die Erzeugung der von ihr
kommunalisierten Waren in eigene Regie zu nehmen.

In der Diskussion ivandte sich Bürgermeister Stoll (Lauen¬
burg , Elbe ) , ein Mehrheitssozialist , gegen den auch vom Refe¬
renten noch gehegten Glauben an die angebliche lleberlegenheit
der Privatwirtschaft . Man solle nur die richtigen Personen zur
Mitarbeit heranziehen , dann werde -auch die Rentabilität ge¬
sichert sein . Im übrigen müsse die Politik der Gemeinden unter
allen Umständen verbraucherfreundlich sein. Die weitere Dis¬
kussion ergab Uebereinstimmung über den Hauptpunkt , daß die
Kommunalisierungen einem dringenden -Bedürfnis entsprechen.
Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Die kritische Haltung des Reichsstädtebundes in der Kommu¬
nalisierungsfrage war seit längerer Zeit bekannt . In den kleinen
und mittlerem Städten hat der Ansturm derer , die unbekümmert
um alle volkswirtschaftlichen Tatsachen und Erwägungen um
.jeden Preis und möglichst rasch und unbeschränkt sozialisieren
möchten , auf die Stadtverwaltungen noch nicht so stark gewirkt
wie auf die Vertreter des Städtetags , der die Großstädte umfaßt
.und sehr weitgehenden Kommunalisierungsgedanken nachgeht.
Man ist in den kleineren Stadtgemeinden noch mehr geneigt , die
„Kirche im Dorfe " zu lassen und sich nach der Decke zu strecken,
deren bescheidenen Ümfang man kennt.

Es trifft auch nicht zu , daß es sich lediglich um eine Frage
der „richtigen Personen " handle — die ja zweifellos sehr bedeut¬
sam und oft äußerst schwer zu lösen ist —, um die Rentabilität
sicherzustellen. Da spielen denn doch noch eine Reihe weiterer
gewichtiger Faktoren mit , denen manche an der Oberfläche ves
kommunalpolitischen Gewässers redselig plätschernde Leute leider
nicht hinreichend Beachtung schenken. Es ist erfreulich , daß der
Berichterstatter des Reichsstädtebundes in -dieser Beziehung die
wohlbegründeten Bedenken durchaus teilt , die der Generalrat und
der Genossenschaftstag des Zentralverbandes deutscher Konsum¬

dereine in Hamburg im Juni d. I . zum Ausdruck gebracht haben.
Insbesondere ist es beachtlich, daß der Reichsstädtebund hinsichtlich
der Kommunalisierung des Lebensmittelhandels der Auffassung
beitritt , die von der Konsumtzenossenschaftsbewegung verfochten
Wird. '

-Was die Kommunalisiersing der Privatsparkassen anlangt , so
nehmen wir an , daß dckmi -t die genossenschaftlichen Sparkassen
nicht gemeint sind. Das würde eine schwere Schädigung der ge¬
nossenschaftlichen Entwicklung bedeuten und namentlich auf das
landwirtschaftliche Genossenschaftswesen unter Umständen ge¬
radezu verhängnisvoll wirken . In dem Widerstande gegen solche
Bestrebungen würden die Genossenschaften der Landwirte d:tz
Konsumvereine an ihrer Seite finden.

Der Gesetzentwurf betr . ^ ommunalisieruirg von WwtfchaftS-
betrieben wird über kurz oder lang in voraussichtlich wesentlich
veränderter Gestalt wieder vor der Oeffentlichkeit erscheinen.
Hoffentlich zeigt er dann auch eine nach den Forderungen der
Praxis und Erfahrung verbesserte Gestalt ! ' '

Uiistringen-rvilizslmshaven.
Rüstringen , 8 . Oktober.

Zulage für die städtischen Beamten . Wie wir erfahren , ist
dem Stadtrat eine Vorlage zugegangen , die unter Anlehnung an
das Vorgehen im -Reich und im Freistaat Oldenburg , auch für die
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Stadt Rüstringen die
Gewährung einer Teuerungszulage vor-srsht. Es ist «ine Summe
von rund 45Y 000 Mark , um die die Steuerzahler wieder belastet
werden . Nun wird die Stadt wohl nicht darum können, den

niedrig entlohnten Beamten -und Angestellten die Teuerungs¬
zulage zu gewähren . Wogegen wir uns aber wenden müssen, fit
das , daß auch die oberen Beamten eine solche Zulage bekommen.
Zum allermindesten muß erwartet werden , daß eine Staffelung
in der Keife geschieht, daß die am schlechtesten gestellten Be¬
amten die höchste Zulage erhalten . - - - -

Kartoffelversorgung . Das Kriegsverforgungsamt schreibt
uns : Die für die Zwischenversorgung , d. h . für die Zeit Vom 15.
September ( dem Tage des Beginns der Winterkartoffelversor-
gung ) bis. 3. November bestimmten Kartoffelmengen sind nun¬
mehr geliefert , und zwar sind verausgabt auf Feld 9 der gelben
Kartoffelkarte 10 Pfund , auf Feld 10 der gelben Kartoffelkarte
20 Pfund , auf Feld 1 der Kartoffelkarte ^ 20 Pfund , zusammen
also 50 Pfund . Die Lieferung für die Kellerung hat begonnen.
Wer sich noch nicht zur Kundenliste angemeldet hat , muß dies bis
zum 10. Oktober bewirken unter Vorlegung der Brotausioeis-
karten und der Kartoffelkarten ä . . Geliefert werden zunächst
zwei Zentner für die Person « Der Rest von 80 Pfund wird
später geliefert nach Maßgabe der Anfuhr . Wir bitten die
Haushaltungen , die für die Aufnahme der Kartoffeln bestimmten
Plätze herzurichten . Am geeignetsten für die Aufbewahrung oer
Kartoffeln sind Lattenkisten , ungeeignet sind Tonnen und fugen¬
lose Behälter . Es wird noch besonders darauf aufmerksam ge¬
macht, daß mit den bisher verausgabten 50 Pfund bis zum
8 . November der Anspruch gedeckt und hiermit bis zum genannten
Tage auszukommen ist . Die fortan zur Anlieferung gelangen¬
den 2 Zentner dürfen also vor dem 4 . November nicht in Angriff
genommen werden . Wer das dennoch tut , macht sich strafbar und
hat auf Nachlieferung unter keinen Umständen zu rechne» .

Zur Landcskirchenversammlungswahl . Zur Vorbereitung der
Wahl von Abgeordneten zur verfassunggebenden Landeskirchen-
versvmmlung für den Freistaat OldeaLurg -haben die Kirchen¬
vertretungen von Bant , Heppens und Neuende einen Wahlaus¬
schuß eingesetzt, der sich durch Zuwahl von Mitgliedern aus allen
Bsvölker-ungsschichien ergänzt hat . Der Ausschuß hält es für feine
Pflicht , die beteiligten Bebölkerungskreise auf die außerordentliche
Bedeutung -des zur Beratung stehenden Gesetzes hinzuweisen;
hängt doch die Erziehung unserer Kinder in sittlicher und religi¬
öser Beziehung zum großen Teile davon ab . Aber auch unser
Geldbeutel -ist zu einem bedeutenden Teile an' diesem neue»
Gesetz beteiligt . Tragen doch nach d „ .n alten Gesetz die drei
Rüstringer Gemeinden mit ihrer Arbeitsrbevölkerung einen
großen Teil der Kirchenlasten der viel reicheren ländlichen Kir¬
chengemeinden. Darum gilt es , die richtigen Männer zu ent¬
senden , die eine freie schmiegsame Verfassung schaffen, wie unser
demokratisch -denkendes Volk es wünscht. Zur Auswahl der Kan¬
didaten ist auf den 13 . d . M . , abends 8 Uhr, in der Kaiserkrone

Mew ' .
Erzählung don Theodor Storm.

2) -
Es war schon in den letzten Tagen des Oktobers , als ich eines

Nachmittags wieder an dem Rieweschen Garten entlang ging , wo
der Zaun jetzt freie ' Durchsicht ließ ; auch war dort heute wirklich
was zu sehen, denn oben im Geäste eines großen Birnbaums
hing der hübsche Knabe und langte mit ausgestrecktem Leibe nach
-ein paar goldgelben Birnen , die noch an einem fast blätterlosen
Zweige hingen . Unter ihm am Stamm sah ich einen untersetzten
Mann , der mir seinen breiten Rücken zuwandte ; nur seinen
Weißen, seitwärts abstehenden Backenbart konnte ich außerdem
gewahren . „Zum Teufel , Rick , so komm herunter !

" rief er ; « das
(ist kein Mastkorb, worin du arbeitest !

"
„Wart ' nur , Ohm !

" erwiderte der Knabe ; „iH krieg' sie
gleich, die allerletzten sollen doch nicht sitzenbleiben ! " und er reckte,
sich stöhnend noch ein Stückchen weiter.

„Du/brichst dir um zwei Birnen noch das Genick! " Und -der
Alte griff in die Tasche und schien ihm eine kleine Münze hinzu¬
halten . „ Komm herunter und kauf ' dir weichet Der Schuster
hat dieselben .

"
Der Junge aber . hörte nicht danach ; er suchte droben den

Zweig , woran die Birnen sahen , zu sich heranzubiegen . Ich
stand in plötzlichem Besinnen ; auch die alte Stimme -war mir
'bekannt . Eine untersetzte grauhaarige Gestalt äus meinen Ham¬
burger Schülerjahren tauchte vor mir auf , daneben ein Kinder -,
ein Mädchenangesicht. „Wenn er es wäre ! " dachte ich Lei mir
selber ; „ und Riewe heißt er , vielleicht John Riew ' !

"
Da hörte ich einen Krach, und als ich aufblickte, sah ich es

hör mir durch die Luft zur Erde fahren ; ein ^ gebrochener Ast
/baumelte oben von dem Baum herab ; es war -kein Zweifel , der
Junge -war herabgestürzt . „Man hat noch den Tod von dir !

"
schrie der Alte . „Sind denn die Planken heil geblieben ? " Und

' gleichzeitig hatte -er sich gebückt und wollte dem Jungen auf die
Beine helfen.

Der aber war schon aufgesprungen . „Tut nichts !
" sagte -er,

sich zuckend feine Hüfte reibend . „Unkraut vergeht nicht, -Ohm ! "

Der Alte brummte etwas , -das ich nicht mehr verstand , denn
ich fürchtete , auf meinem Platz entdeckt zu werden , und hatte des¬
halb meine Wanderung fortgesetzt. Aber sein Gesicht war mir
fzugewandt gewesen, und ich wußte nun , es war mein alter Kap:-
«rän John Riew '

, der sich dies Haus gebaut hatte . Noch jetzt
blühten ihm seine guten wieg Wangen , nur Bart und Haare
NLMn weiß geworden/ tzWn Kohl achtzehn Jahre mochten ver¬

flossen sein , seitdem wir uns zuletzt gesehen hatten . Damals
aber — es war zur Zeit meiner Selektanerschaft auf dem Jo-
hanneum zu Hamburg — hatten wir fast täglich uns gesehen;
denn dort , unweit des nun verschwundenen Kaiserhofes , an dessen
reich ornamentierter Fassade mein Schulweg mich vorüberführte,
wohnten wir beide als einzige Mieter in einem zweistöckigen
Häuschen , das zwischen himmelhohen Speichern aus alter Zeit
szurückgeblieben war . Unsere Wirtin war eine Schifferwitwe,
ideren trunk -fälliger Mann im Rausch durch einen Unfall sein
Leben verloren und feiner Frau Wohl kaum anderes als den
kleinen Fachbau hinterlassen hatte , in welchem ich eins Stube
-unten neben der Haustür innehatte . John Riewe , damals schon
ein ergrauter Mann , bewohnte oben die einzige Etage ; und so
«eines Sommerabends , auf der Bank vor der Haustür , hatten
Wir Bekanntschaft gemacht. Er war lange als Kapitän zur See
gefahren ; nach -Rio, Hongkong, auch weniger fern nach Lissabon
Und London ; kurz , er hatte mehr gesehen als wir studierten Leute
«und wußte davon z-u erzählen . Endlich war er seemüde und dann
hier Makler geworden . «Es ist kommoder," sagte er, „den Sturm
(vom Wette aus zu hören ."

Unsere Wirtin war eine einfältige Person ; er mußte ihr in
allem Rat erteilen , ja es war , als habe sie alles auf ihn -abge¬
laden ; ich weiß nicht, weshalb er sich so von ihr plagen ließ . Das
Beste an der Frau war jedenfalls ihre zwölfjährige Tochter
Anna ; braun , feingliedrig , mit dunklem Haar und , o , mit welchen
Augen ! Es war etwas Begehrliches in dem Mädchen ; aller alles,
>.oas sie tat , und mochte sie in . einen Apfel beißen , geschah mit
«einer Art von froher Anmut . Wie jetzt mit dem Jungen / so
hätte der Kapitän es damals mit dem Mädchen ; er wußte selbst
wicht , was er dem verzogenen Ding zu Willen tun sollte ; er
/kaufte -ihr seidene Schürzen und rote Tüchelchen, mit denen sie
Idann auch sogleich erschien; er stopfte ihr Marzipan und ge¬
brannte Mandeln in die Taschen, und , wenn sie oergnügt zu
-schmausen ansing , dann lachte er über sein ganzes gutes An-
. gesicht . „Nicht wahr , schlecken und dich putzen," sagte er und
schüttelte das hübsche Ding an beiden Schultern , „das möchtest
du wohl dein Leben lang ; aber wart ' nur , Rackerchen, es wird
noch anders kommen ! " Und sie sah mit lachenden -Augen zu ihm
auf und nickte nur , denn sie hatte ihr Mäulchen noch voll von
«seinem -Futter . „Naschkatze du ! " rief dann der Kapitän und
ischaute, die Hände in -den Taschen, ihr voll Vergnügen zu.

Auch ins Theater , als einmal ein Zauberstück gegeben wurde,
hatte -er sie mitgenommen . Dort aber hatte sie nur -auf -die silber-
.-nen Sternen - und Meernixenkleider gesehen, wenn auch -sonst die
glänzendsten Helden über die Bühne schritten ; sie hatte nur -da-
jvon geredet und ihn immerfort gezupft und angestoßen und zu-
lletzt gesagt , wenn sie groß wäre , wolle sie auch Komödiantin

werden und solche Kleider tragen . John Riew ' war in Todesangst
geraten : „Daß du dich nicht -unterstehst !

" hatte er so laut ge.
pufen , daß das ganze Parterre die Köpfe nach ihm umgewandt;
„weißt du wohl , wenn sie tot sind, die kommen alle in die Hölle !

"
Seitdem hatte er sie nicht mehr in die Komödie gebracht.

Auf sein Zimmer aber kam das Kind mehrmals am Tage;
'denn die Mutter hatte -es so eingerichtet, eaß sie selber mich , ihre
Tochter aber , wenigstens außerhalb der Schulzeit , den Kapitän
/bediente. Es ist mir wohl später eingefallen , daß dies, bei aller
Ehrenhaftigkeit des Mannes , auch kein Zeugnis für die Ver¬
ständigkeit der -Frau gewesen ist ; denn die Herzensgute unseres
'Kapitäns war doch mitunter derart , daß sie mehr zu einem hand-
siffter. Schiffsjungen , so zwischen See und Sturm , als zu einem
«zierlicqen halbgewachsenen Mädchen passen mochte.

Als wir eines kalten Oktoberabends wieder einmal plaudernd'
auf der Straßenbank saßen , fuhb der Nor -dwest uns endlich so
rasig in den Nacken, daß er mich-einlud , mit ihm in feine Kabine
hinaufzusteigen , wo wir behaglicher unser Gespinnst abwickeln
könnten . Ich hatte nichts dagegen und saß dort kaum in einem
Puten Polsterstuhl , den er mir ' hingeschoben hatte , als ich ihn
»auch schon , die Hand am Schlüssel, vor einem Wandschränkchen
/stehen sah. „Nun , Nachbar, " rief er , „wir müssen , deucht mir,
ein Quantum Heizen! Rum oder Kognak?, Für Prima -Qualität
wird garantiert ."

Von den Schätzen dieses Schrankes hätte ich schon gehört:
„Das wird Ihnen überlassen , Kapitän ! " rief ich.

„Also Rum ! " erwiderte er . Dann schloß er auf , und nach¬
dem er -an der Klingelfchnnr gerissen hatte , stellte er eine Flasche
-und zwei tüchtige Mashumpe » auf ein danebenstehendes
Tischchen.

Nach einer Weile flog ein leichter Schritt die Treppe herauf,
ün -d Anna trat mit einem Kesselchen doll heißen Wassers in die
Stube ; sie nickte uns vertraulich zu , entzündete dann die auf
hem Tisch stehende Spirituslampe und fetzte den Kessel darüber.

„Nachbar, " flüsterte der Kapitän , „was sagt Ihr zu meinem
«kleinen Maat ? "

Der kleine Maat aber stand , -die Hände in den Schoß ge¬
faltet , und neigte das -dunkle Köpfchen nach dem Kessel. Als es

Zzu sausen anhüb , wandte sie sich und wollte gehen.
„Oho !

" ries der Kapitän , „du meinst Wohl , wir sollen -uns
unser Glas heut ' selber -machen !

"
Sie -blieb stehen, schüttelte -den Kopf und wurde purpurrok.

Dann aber ging sie lautlos nach «dem «Hchrank, hob ihre schmächtige
Gestalt -auf den Zehen und holte vom obersten «Bord eine Schale
mit Zucker herab.

„ So recht , Annal" rief- der Kapitän . „Nun «zeige, WM M
tzWmir haM 'A - > -
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ein« Äer,ammlung angesetzt. Die Wahl selbst findet am Gonntagden IS . d . M . statt . Alks Nähere ergibt sich ans der in der
nächsten Nummer erscheinenden Bekanntmachung.

Einheitlicher Preis für alle Zündhölzer . Vom 1. Oktober ab
ist der Preis für alle Zündhölzer , inländische wie ausländische
gleich. Das Reichswirtschaftsministerium hat den Höchstpreis auf
1^ 6 Mk. für das Zehnschachtelpaket festgesetzt.

Straßenbeleuchtung . Aus den Kreisen unserer Leser geht
uns die Mitteilung zu , daß Lei Meldung mangelnder Straßen¬
beleuchtung , bzw . Störung , beim Betriebsamt , dieselben nach
mehreren Meldungen noch nicht beseitigt wären , so jetzt wieder
an der Vareler Straße , wo eine solche nach vier Tagen noch nicht
beseitigt sei. Die Anwohner haben den Wunsch, daß Störungen!« ch baldmöglichst beseitigt werden , zumal sonst den Einwohnern
das persönliche Melden derartiger Störungen verleidet wird.

Polizeiamt . Das städtische Polizeiamt wird heute von der
Wachtelstraße nach Rathaus Zedeliusstraße ( Kellereingang ) ver¬
legt.

Polizeisyche. Auf dem Polizeiamt Wachtelstraße ist ein
Hund als zugelaufen angemeldet . Der Eigentümer mag seine
Ansprüche dort umgehend geltend machen.

Eine Köpenickiade. Sollte da vor kurzem in der Kaserne - an
der Gökerstraße die Löhnung ausgezahlt werden . Die Zumme,
Wohl 36 OVO Mark , wurde wohlverpackt tags vorher geholt und in
der Wachstube schön sicher verschlossen, bis die Teilung vorgenom¬
men werden sollte. Anderer Ansicht war irgendein Jemand . Er
kam, stellte sich als Oberfeuerwerksmaat vor, der Schrank wurde
geöffnet und Geld und Mann verschwanden , um nicht wrederzu-
kommen. Jetzt wird er natürlich eifrig gesucht.

Gesindel. In vergangener Nacht trieb allerhand Gesindel
wieder argen Unfug . Nicht nur , daß Gejöhle die nächtliche Ruhe
störte, auH an der Zerstörung von toten Sachen fand man seine
Freude . So wurde der an unserem Geschäftshause befindliche
Reklamekasten zertrümmert . Hoffentlich gelingt es einmal , diese
nächtlichen Raudis zu fassen und ihnen gehörig auf ihre Finger
zu klopfen.

Winterfahrplan . In unserer heutigen Nummer bringen
wir den neuen Winterfahrplan . Im Interesse unserer Leser
liegt es, wenn sie sich denselben aufbewahren.

Wilhelmshaven, 8 . Oktober.
Beibot des Baggern - und FischenS von Kohle» im Hasen.

Im Einvernehmen mit dem Arbeiter - und AngestelltenauSschutz,
vertreten durch die Mitglieder Meyenburg und Peekes , wird von
der Werft bekanntgegeben , daß daS Fischen und Baggern von
Kohlen im Hasen ausdrücklich verboten ist. In Zukunft werden
alle diejenigen , die trotz dieses Verbotes beim Fischen und Baggern
von Kohlen lm Hafen betroffen werden , strafrechtlich verfistgt
werden.

Ehrengabe für Veteranen . Die Ehrengaben der Stadt an
Veteranen und Vetevanenwitwen können am 10 . und 11 . Oktober
d. I . während der Kassenstunden bei unserer Kämmereikasse er¬
hoben werden.

Polizeibericht . Ein eigenartiger Ueberfall passierte am 13.
September d . I . kurz vor 12 Uhr mittags . In dem Pissoir an
der Ehristuskirche will ein Unteroffizier , der feldgraue Uniformund blaue Marinemütze trug , überfallen sein, wobei ihm die kurz
vorher bei der Intendantur empfangene Löhnung für di« Kom¬
pagnie im Betrage von 40 000 Mark , die er in einer Vorratstasche
(Brotbeutel ) trug , entrissen sein soll. Der Unteroffizier ist an¬
geblich mit einem Stein niedergeschlagen und hat einige Minuten
besinnungslos im Pissoir gelegen . Ein Schulknabe soll in dem
Augenblick hinzugekommen sein, als der Unteroffizier sich erhob.Die Einwohner von Wilhelmshaven und Müstringen , und
namentlich die Lehrer der hiesigen und Rüstringer Schulen werden
gebeten , durch Befragen der Kinder den Knaben zu ermitteln,und ferner ihn der Kriminalpolizei Wilhelmshaven namhaft zumachen, da sein Zeugnis von besonderer Wichtigkeit ist.

Vorfrage , Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Fußball . Sport. Am letzten Sonntag fand auf dem

Sportplätze der Fr . T . Rüstringen ein Gesellschaftsspiel der
1. Mannschaft der Freien Turnerschaft Unterweser Abt. II Leheund der Fr . T . Rüstringen statt . Rüstringen gewann mit 4 : 1/
Halbzeit 3 : 0. Außerdem wurden zwei Serienspiele ausgetrageu:Arb . -Turnverein Germania III gegen Fr . T . Rüstringen III2 : 1 für Germania . Arb .-Turnverein Heppens II gegen Fr.T . Rüstringen II 4 : 0 für Heppens.

Oldenburg und Ostfriesluud.
Varel . Die Ablieferung van Brotgetreide. Inder letzten Sitzung des Lebensmittelausschuffes wurde , weil viele

Landwirte ihrer Ablieferungspflicht bezüglich des Brotgetreides
noch nicht genügt haben , beschlossen, rücksichtslos durchzugreifen

und mit der Enteignung de» Brotgetreides zu beginnen . Dort,
wo das Vorgehen erfolgt , wird gleichzeitig das Selbstversorger-
recht in vollem Umfange entzogen werden. Diese Schritte sind
notwendig , weil unabsehbare Folgen in der Ernährung , Ruhe
und Sicherheit eintreten müßten , wenn die Brotvsrsorgung etwa
stocken sollte.

Brake . Aus der Stadtratssitzung. Ein Alltrag,
der Stadtrat wolle beschließen, sich mit einem Kaprtal von 100 000
Mark cm der Braker Siedlungsgesellschaft zu beteiligen , wurde
angenommen . — Der Gemeinnützige Bauverein hat beschlossen,
sich aufzulösen und seine 32 an der Feldstraße stehende Häuser
auf die Stadt zu übertragen . Die Stadt zahlt als Gegenleistung
120 Prozent des 80 000 Mark betragenden Stammkapitals , ins¬
gesamt also 96000 Mack, und übernimmt die vorhandenen
Schulden . Zweck der Uebernahme ist, aus den vorhandenen
Häusern Erwerbshäuser zu machen - durch Verkauf der
Häuser , unter Vorbehalt eines Wiederkausrechts . Der dadurch
erzielte Ueberschuß soll zum Bau neuer Häuser bzw. zur Deckung
- es. auf die Stadt fallenden Baukostenzuschusses dienen . Der
Magistratsantrag , der Stadtrat wolle die Uebernahme der Häuser
auf die Stadt gegen Zahlung von 96 000 Mark und Uebernahme
der Schulden in erstä Lesung beschließen, wurde angenommen.
Weiter stimmte der Stadtrat nach längerer Debatte dem zu , daß
dem KleinwohnungS -Bauverein Brake die gemäß den Richtlinien
zu zahlenden Baukostenzuschüsse gewährt werden.

Einswarden . Vorbeigegangen. Ein gewisser Schikova
aus Bremen meldete sich als gut Freund mit der U . S . P . hier
cm, um vor den hiesigen Werftarbeitern seine Weisheit zu ver¬
zapfen . Aber unseren Unabhängigen schien die Sache doch zu
brenzlich und sie zogen es vor, der Ablehnung kühleren Teil zu
wählen.

Einswarden . Ziegenzucht. In der am Sonntag im
Bahnhofshotel abgehaltenen Versammlung des Ziegenzuchtvereins
für die Gemeinde Blexen wurde das Deckgeld für Ziegen von
Mitgliedern auf 3 Mk. erhöht und für Nichtmitglieder auf 6 Mk.
festgesetzt. Gewählt wurde eine Herdbuchkommission, der folgende
Herren angehören : Rastede , Huntemann , Meyer und Schmelzkopf,
sowie Ahlers als Ersatzmann . Diese Kommission soll zunächst
geeignete Muttertiere vormerken uns später die Nachzucht kon¬
trollieren . Demnächst wird der Kleinstetzuchtinspektor Krogmann
hier einen Vortrag halten . Die Versammlungen sollen fortan
vierteljährlich stattfinden und die Mitglieder durch Postkarte dazu
eingeladen werden.

Nordenham . Tödlicher UngkückSfall. Der Lokomo¬
tivführer Mewes von hier kam auf den Metallwerken Unterwesrr
Leim Rangieren auf einem Ausweichgleise mit dem Kopf, er hatte
sich aus der Maschine gebeugt , zwischen einen Pfeiler der Schwe¬
bebahn und Lokomotive. Die Verletzungen waren derart , daß
der Tod sofort eingetreten sein mutz.

Wittmund . Tuberkulose - Beratungsstellen. Der
Kreistag erklärte sich in seiner l̂etzten Sitzung damit einverstan-

vieSjälden, daß mit den vierjährigen Ersparnissen in der Tuberkulosen-
Fürsorge ein Versuch gemacht werde , vorläufig versuchsweise
Sprechstunden abzuhalten , worin Belehrungen über die Tuber¬
kulose gegeben, Flugblätter verteilt werden usw.

slus aller rvelt.
Eine feine Nummer . Der Kronzeuge aus dem Ledebour-

prozeß , auf den sich die U . S . seinerzeit viel einbildeten , Ha ^ so
v . Tyszka, wird sich, wie Berliner Blätte 'r melden , nn
Laufe der nächsten Woche vor dem Schwurgericht wegen gemein¬
schaftlichen Raubes zu verantworten haben . Tyszka, der sich
jetzt in der Untersuchungshaft befindet , hatte sich mit dem Fleischer
Kluge und dem Kaufmann Retzlaff zusammengetan und eine
Anzahl von Manbgügen unternommen . Bei dem Kaufmann
Vollschläger hielt Tyszka, der in der Uniform eines aktiven Feld¬
webels zu arbeiten pflegte , eine unberechtigte Haussuchung ab
und zwang den Wohnungsinhaber mit vorgehaltenem Revolver
zur Herausgabe seiner Barschaft und aller Lebensmittelkarten.
In ähnlicher Weise verfuhren die Räuber bei . dem Kaufmann
Besch, allerdings gelang es diesem, die Polizei zu benachrichtigen,
so daß der Raub mißglückte. Tyszka stand besonders mit Retzlaff
in dauernder Verbindung ; in dessen Wohnung wurden die Pläne
für die Raubzüge festgelegt . Die Anklage gegen Tyszka lautet
gleichzeitig noch auf unbefugte Anmaßung eines Amtes und unbe¬
rechtigtes Tragen von Ordenszeichen . Bei allen seinen Taten
rühmte sich der Verhaftete stets feiner guten Beziehungen zu den
ehemaligen Stadtkommandanten Fischer und Klawunde , von
denen er auch hinreichende Ausweise in seinem Besitze hatte . Im
Laufe des Prozesses wird auch die Frage entschieden werden , ob
Tyszka, wie des öfteren behauptet wurde , geistig unzurechnungs¬
fähig ist.

Eine französische Anklage. Das Kriegsgericht in Lille hat
den Grafen Bismarck und verschiedene andere Personen des
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Schriftsätze betrafen

Mordes und d« vorsätzlichen Brandstiftung angeklagt . Die Be¬
treffenden werden beschuldigt, daß sie in dem französischen Dorf«
Vicogne 14 Einwohner hätten erschießen lassen. Graf Bismarck
habe außerdem die Leute vor der Hinrichtung öffentlich durch¬
peitschen lassen; nach der Hinrichtung sollen die sämtlichen im
Umkreise liegenden Gebäude auf seinen Befehl augezündst sein.
Diejenigen , welche nicht gleich tot waren , sollen nach Angabe der
Ankläger mit Lanzen durchbohrt worden sein . Unter den Mit¬
angeklagten Personen befinden sich unter anderen Prof . Brenner
aus Köln , Fürst , Polizeidirektor in Roubaix , und verschiedene
andere , zum Teil Soldaten der bayerischen Armee.

Bericht öes flrbetter -Sekretariats
RüstÄngen -wiltselmshaveN (Rüstringen,peterflr .?S)

über den Monat September M ?.
Sprechstunden: nur Wochentags vormittags 11 — 1 und nach¬

mittags 4- 6 Uhr (außer Mittwoch nachmittags ).
Erpedltionstage . .
Besuche
Wiederholte Besuche.

(Abholungen bestellter Schriftsätze
werden nicht mitgezählt .)

Verhandelte Angelegenheiten . . . .
Davon schriftlich erledigt . .
Angefertigte Schriftsätze ( cinschließl. 3 schrift¬

licher Auskünfte ) .
Abschriften ärztlicher Gutachten ic. . . .
Sonstige Ausgänge , Briefe rc. .
Eingänge (ohne Zeitungen ) . .

Die verhandelten Angelegenheiten uni
die Gruppen (Schriftsätze in Klammern ) :

1 . Arbeiterversicherung . . . . . . 27 (11)
2. Arbeit?- und Dienstvertrag . . . 48 (1ö)
3 . Bürgerliches Recht . 146 (48)
4. Strafrecht . 28 ( 6)
8. Gemeinde- u . Staatsangelegenheiten 54 (23)
8. Sonstiges. . . .

,
. . . . 4 (— )

304 (10g)
Das Sekretariat wurde ausgesucht von

Arbeitern . . . 197
Arbeiterinnen . 77
Männl . Personen anderer Klassen 17
Weibl . Personen anderer Klassen 10
Behörden , Sekretariate , Korporat . —

Don den Besuchern waren
nur gewerkschaftlichorganisiert.
nur politisch organisiert . . .
beides . . .

Don den Besuchern waren aus
Rüstringen . .
Wilhelmshaven . .. . . . .
sonstigen Orten in Oldenburg .
sonstigen Orten in Preußen . .
dem übrigen Deutschland . . .

Zweimal intervenierte der Sekretär persönlich; neue Akten
wurden 3 angelegt.

Briefkasten.
Silberhochzeit . Das Ehepaar Sievert , Wilhelmshaven , Kieler'

Straße 14 , begehen das Fest der silbernen Hochzeit. Sie sind seit
Anfang ihres Bestehens Abonnenten der Republik bzw . des Nord¬
deutschen Vokk -sblattes.

Rüstrmger parleiangelegentletteri.
Distriktsversammlung . Am Mittwoch den 8. Oktober 1919. abends

7.30 Uhr, im Restaurant zur Finkenburg Versammlung des
Distrikts 13. Bezirk 41 , 42, 43. Vortrag über Schule . Ver¬
schiedenes. -
Die Versammlung des Distrikts 4 fällt diese Woche cniS.
Die neuen Marken können abgeholt werden.
Kassierer ! Abrechnen ! !

BertrauenSmännersitzung . Am Freitag den 10. Oktober, abends
7 Uhr, Sitzung der Vertrauensmänner im Edelweiß.
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Und das feine Ding nickte wieder ein paarmal , nur so in den
Schrank hinein , aber doch , als sollt' eS heißen : „Ohne Sorge ; soll
schon werden !

" Dann begann sie die drei Elemente sorgsam
tzu mischen, schaute auch einmal durch das Glas , indem sie «SMit dem etwas hageren Aermchen gegen die jetzt über unserem
Tische brennende Ampel hielt , und goß noch ein paar Feuer-tropsen in dasselbe , ohne aber vorher weder mit noch ohns
Löffelchen daraus gekostet zu haben.

«Wenn 's gefällig ist !
"

, sagte sie dann , indem sie uns die
Gläser auf einem Tablettchen darbot.

Ich nahm das meine , und schon an dem Duste merkte ich,eS war ein steifes SeemannSglas . Der Kapitän aber , als sie zu
(ihm trat , legte beide Arme vor sich auf den Tisch. „Nun ? " sagte
<er und sah lachend unsere kleine Schenkin an ; „ ich muß wyhl
heut um alles betteln gehen ! "

Sie stand einen Augenblick wie verlegen.
„Oder scheust du dich vor unserem jungen Herrn ? " fügte der

Kapitän , hinzu .'
Da hob sie das Glas an ihre Lippen . „Wohl öskomm'Sl*

sagte sie leise ; dann trank sie, und eS schien mir , daß sie mit Be¬
hagen trinke.

„Halt , halt , Jüngferlein !
" rief der Alte lachend ; „ei , seht

doch , schickt sich das für ein so zartes Manntje ? "
Aber schon hatte sie das Glas vor ihn auf den Tisch gesetzt,und wir hörten , wie sie draußen wiederum die Treppe hrnunter-

!flog. —
„ Eine Wetterhexe ! " sagte der Kapitän ; „wenn die ein Jungewäre , mit dem ginge ich noch einmal auf die alten Planken !

"
Ich aber leih noch sehr wohl, , wie ich ihn uin sein Glas be¬

neidete , an dem der süße Mädchenmund geruht hatte.
- Wie eine Bilderreihe zog das alles jetzt an mir vor¬

über ; plötzlich aber stolperte ich, mein Stück flog mir aus der
Hand , und ich sammelte mich geduldig vom Erdboden auf : denn
ich war mitten im Walde , der mir soeben seine dicken Buchen-'wurzelu vor die Füße gestreckt hatte . Langsam kehrte ich um
Und ging nach Hause , doch die Gedanken wollten mich nicht lassen.Das anmutige Kind , von dem ich später nie wieder etwas gehört
hatte , sie mochte jetzt etwa dreißig Jahre zählen — was war aus
hhr geworden?

*

Es ließ mir doch keine Ruhe : wie kam der Kapitän hierher?Was war das mit dem Jungen?
Tags darauf ließ ich den Abend herankommen ; es mochte'schon neun Uhr sein , als . ich vor dem roten Hause stand . WeS

war dunkel , aber eben vorher hatte ich von der Hinterseite aus
einen Lichtschein auf den kahlen Gartenbüschen wahrgenommen.
Ich drückte die Haustür auf , an der keine Glocke läutete , und

stand in einem dunklen Flur , in den jedoch, scheinbar durch das
Schlüsselloch einer Hinterstube , ein schmaler Lichtstreifen hinein¬
drang . ES rührte sich aber nichts im Hause , und ich tasteteweiter , bis ich mit den Händen an die Tür stieß.

„Herein ! Wer ist da ? " rief es drinnen , al » ich eben eintcat.
Der Kapitän saß neben einer Lampe an dem Sofatische

und las in einer großen Zeitung , die ich später als sen „Ham-
bruger Korrespondenten " erkannte — außer ihm war nur der
schöne Knabe iü dem Zimmer ; er stand mit einem brennenden
Licht« vor dem Spiegel und schnitt Gesichter, die er einigen
Fratzen im Kladeradatsch nachzumachsn schien; wenigstens lag
auf dem Spiegeltischchen ein Exemplar davon.

„Guten Abend, Kapitän !
" sagte ich kräftig ; „da Sie nicht zumir gekommen sind , so haben Sie wohl nichts dagegen , daß ichmeinen Antrittsbesuch mache? "

Er war aufgestanden , während der Junge sein« Unterhal¬
tung mit unbekümmerter Geschäftigkeit fortsehte , und ich konnte
den Alten im Schein der Lampe ungestört betrachten . An Haar
und Bart sah man freilich, es war Winter geworden ; aber seine
Wangen glühten noch immer , und die guten Augen darüber
sahen mich wie einstens hell und freundlich an . Ich wollte ^reden;
aber er legte seine Hand schwer auf meine Schulter . „Halt ! —
Halt !

" sagte er . „Ich werfe Anker ! Hamburg — beim Kaiser-
Hof — das Häuschen — meine Kabine ! Alle Millionen Wind¬
rosen , Herr Nachbar, . und Sie wohnen hier ? "

„Ja , ja , Kapitän ; und Sie wohnen hier ? "
„Ei freilich," rief er lachend, „und so wohnen wir alle beide

hier ! Rick !
" und er wandte sich zu dem Knaben , „zünde die

Spritflamme an und nimm eine Flasche aus dem Schränkchen!— Junge , hörst du denn nicht ! "

„Ja , Ohm , ich höre schon !
" rief der Knabe , setzte den Leuchter

auf das Spiegeltischchen, daß das Licht aus der Möhre sprang,und vollbrachte dann das aufgetragene Geschäft. Meine Augen
folgten ihm , und mit Verwunderung sah ich hier im neuen Hauseein gleiches 'Schränkchen wie in der Hamburger Baracke.

Der Kapitän hatte indessen mein Gesicht gemustert , als wolle
er die Züge des einstigen Gymnasiasten herausstudieren . „ Sie
also sind der Doktor , der sich das große Haus dort auf der Höhe
gebaut hat ? "

„Ja freilich, Kapitän ; und was für Abenteuerlichkeiten habe
ich nicht hinter Ihrem stillen Neubau wittern müssen, aber frei-
sich . . Meine Augen fielen auf den Knaben , und ich schwieg.

Er hatte eben den kochenden Kessel nSbst Flasche, Gläsern,
und was sonst nötig war , vor uns hingestellt . „Dank , mein
Junge, " sagte der Mte . „Aber nun geh mit deinem Licht in

^ deine Koie : es ist Kinderbettzeit .
"

Aber der Junge fiel ihm um den Hais und flüsterte ihm
eifrig . bittend in das Ohr.

„Nein , nein , Rick , heute nicht," sagte der Alte ; „der Herrkommt schon mal wieder, und früher als die Hühner auf die
Wiemen müssen.

"

„Doch! doch !
" rief der Knabe . „Ohm ! -Mer John , nureine Viertelstunde !
" Und er würgte ihn käst mit seinen Armen-

Da riß der Alte ihn heftig von sich und hielt ihn , nach des
Knaben Gesicht zu urteilen , nicht eben sanft an beiden Hand¬
gelenken vor sich. „Kalkuliere, " sagte er im ruhigen Kommando¬
ton, „du gehst jetzt augenblicklich in deine Koje ! " Dann ließ er
ihn los , und der Knabe nahm , ohne ein Wort zu sagen oder uns
nur anzusehen , sein Licht und ging zur Tür hinaus ; ich hörtb,
Wie er eine Treppe nach dem Oberhaus Hinaufstieg.

John Miew' zog jetzt die Gläser an sich und begann den
heißen Trank für uns zu mischen; als er aber hie Wasche aufge¬
zogen hatte , spürte ich an dem Dunst , daß eS Madeira oder XereS
sei, welchen er hineingoß . „Ei was , Kapitän, " sagte ich ; „ Sie
trinken ja wie ich ! Hat der Jamaika Ne jetzt verlassen ? "

„Ich trinke ihn nicht mehr,
" erwiderte er ernst ; „doch wenn 's

Ihnen lieber , es wird noch eine alte Wasche da sein .
"

„Ich danke, es ist mir so eben recht. Aber Sie ? VertragenSie ihn nicht .mehr ? Sie -sehen doch aus , als hätten Sie zeit .
'

lebens zusammenhalten müssen ! "

„Es wäre auch sonst wohl so gewesen ; aber — seit der Jungeda ggboren , haben wir uns geschieden. Doch — Sie schwiegen
vorhin ; jetzt ist frei Wasser ; wonach wollten Sie denn fragen ? "

„Nun , Kapitän , zunächst freilich nach dem Jungen ! . Waren
Sie inzwischen verheiratet ? Sind Sie Witwer ? Ist der Junge
Ihr . eigen , oder wo haben Sie ihn aufgelesen ? Und wie kömmen
Sie dazu, sich hier auf -dem völlig trockenen Lande anzubauen ? "

„Holla ? " rief er dazwischen, „nun ist's genug für einmal!
Aber Sie erlebten mit mir -den Anfang , so mögen Sie auch das
Ende wissen!

"

(Fortsetzung folgt . ) .

Notizen . Wegen st- iner Verdienste nur das Zustandekommender Universität Köln hat diese den Genossen, Redakteur und M.d. N., Meerfeld, zum Ehrendoktor ernannt . M . war früherSattler . — Der heutige Artikel von Schlicke ist der erstenNummer der in Berlin erscheinenden Zeitschrift Der Fir»
(Firn -Verlag , Berlin W . 62, pro Heft 1 Mk.) entnommen . —
Hans Baluschek, von dem das gestrige Feuilleton stamm«,ist einer unserer bedeutendsten Mal « .



Ohne Gewähr! Ohne Gewähr!Gültig ab 3. Oktober 1919.
WilheluiSHaven -Oldenburg -Bveme «.

WilhelmShav. ab
8 8- 4 8- 4 2- 4 2- 4 2 — 4 8- 4 2—5 2—3 8- 4 2- 4 2—4 r— 4 2—4 L—46.00 >2 .15 1 .45 2.15 4 .23 5.33 6 .07 7 .52 9 .06 11 .05

Rüstringen . „ 6 .05 12 .21 1.50 2 .20 4 .30 6 . 13 7 .58 9. 11 11 . 10
Mariensiel . „ 6. 11 I2.2S 1 .57 2 .26 4.88 6 .20 8 .04 9.17 11 . 17
Sande . s"" 6 . 17 12 .35 2.03 2.31 4 .45 5 .44 6 .26 8 .09 922 11 .23

6.21 12 . 45 2.08 2 32 4 .47 5 .46 6 .28 6 .14 924 11 .24
Ellenserdamm^

6 .30 12 .55 2. 16 2 .40 4 .57 6 .38 8 .22 9 .32 11 .34
6 .31 12 .57 2 .17 241 5 .01 6 39 6.26 9.33 11 .35

Dangasterm. „ 6 .38 1 .05 2 .26 2 .49 5 .10 L 8 .83 9 .41
/ an^rare. . . 6 .44 1 .11 2. 31 2 .54 5 .15 6 .03 Z » L 8 .38 9 .46

6 .47 1 . 18 6 .05 u L K 8 .45 « §
Jaderberg . „ 6 .58 1 .30 § « b 8 .55
Hahn . . . » 7 .08 1 .40 L - 8 904 L Z 8
Rastede . . „ 7.17 1 . 53 E. 8 6.27 9. 14 8 « K
Neusüdende . „ 7 .24 2.00 L s « G I G « d'
Büraerfelde . „ 7 . 32 I 2 N ' I «

8 sS
Ziegelhofstr . „ L I 8 Z E L» I
Oldenburg an A 7.40 2 .11 Z §> 6.42 9 .29

Vl- S
Oldenburg . ab 6 .13 7.50 2 .21 2 .50 6 .58 10.10
Neuenwegê . „ 6 .21 I I 2 .58 10.18
Wüsting . . „ Z 6 .28 8 .02 I 3 .05 7210 10.25

> - tz
6 .39 8 . 13 2 .39 3 . 16 7. 22 10Z6

6.12 6.44 8 . 15 L 241 3 .24 7 .24 11.41
Grüppenbühr. » k 5 .21 6 .52 8 .23 8 ! I 3 .34 7.34 10.49
Schierbrok . „ « 5.27 6 . 58 8 . 29 Z ! 3 .41 7 .43 10.67
Delmenhorst 5.35 7 .06 8 .37 2 .57 3.49 7 .52 11.05

4.55 5. 38 7 . 10 8 40 12.40 2 59 3 .56 7 .55 11. 12
Heidkrug . . „ 5 .03 5.45 7 . 18 847 12 .47 ! 4.04 11.18
Huchting . . „ 5 .11 5.53 7 .26 8 .54 12 .54 ! 4 .14 8.06 11.27
Bremen-Neust . „ 5 .19 6 .05 7.35 9 .03 1 .03 I 4.25 8 .15 11.88
Bremen . . an — 6 . 10 7 .40 9 .08 1.09 N .16 4.30 8.20 11.44

Vremen -Oldenburg - Wilhelmshave « .

Bremen . . ab
Bremen-Neust.
Huchting . .
Heidkrug . .

Delmenhorsts
Schierbrok .
Grüppenbühr.
Hude . . H
Wüsting . . „
Neuenwege .
Oldenburg . an

Oldenburg . ab
Ziegelhofstr. „
Bürgerfelde . „
Neusüdende . „
Rastede . . „
Hahn . . . „
Jaderberg . „
Barel . . tz
Dangasterm. . „
Ellenserdamm^
« -"de . .
Mariensiel . „
Rüstringen . „
Wilhelmshaven .

2- 4 2—3 o r-s 2—4 2- 4 2- 4 3 - 4 2 — 4 S — 4 m - s 2— 4 2—4 1—4 2—4 s—4
6 . 12 — 1 .20 2 .16 4.0C5 sc 7 . 15 8 .32
6 .23 11 .25 1 . 31 2 .24 4 . 12 5 .4l 7 .23 8 .42
6 . 32 11 .34 1 .40 2 .84 421 5 . 50 7 .32 8 .50
639 11 .42 1 . 48 2 .4s 480 5.58 7 .41 8.5S
6 .46 11 .55 1 . 54 2 .4g 4 86 6 06 7 .48 9 .05
6 . 50 1 . 58 4 .40 610 9 . 10
7 .00 2.09 « 4 .50 6 20 9 .20
7 .09 L 2 .18 457 6 29 L 9 .27
7. 16 2 .26 5 .05 6 .37 8 9 .35
7. 19 2 .30 5 . 10 6 .S9 9 .39
7.30 K 2 .42 5 .21 6 . 51 s 9 . 50
7.37 « 2 .47 5 .27 I I
7.45

«» 2 .54 5 . 84 7 .03 10 .01

8 . 20
I 8

3 .21
I

7.21
I

10 . 17

§ 8.33 2- s 2— 3 S 3.86
I

7 .33 10.30
s 8 8 .42

8.51
L
8 ZD

S
s

3 .45
3 .54

7 .42
7 .51 8 .

10 .39
10 . 48

Z 9 .00 8 L 3 § 82 4.03 8.01 KI 10 .57
9. 10 ^ Z K 4 . 13 G 8 .12 11 .06

6 .176 .50 9. 15 1 . 12 240 3 .07 4 .21 8 .04 8. 19 8 w 11 . 11
6 .23 6 .56 9 .21 1.18 2 .46 3.13 4. 28 8.10 8 25 11 . 17
6 .31 7 .04 9 .29 1 .26 2.53 320 3 .07 4 . 36 8 .17 8.3S10.18 11.25
6.41 7 .05 9.31 1 .33 2 .54 3 .21 3 .09 4.37 8.19 8 .35 10.19 11 .26
6.51 7 . 13 9 .40 3.02 3 .29 3 .19 4.46 827 8.4410.29 11 .35
6 . 537 .22 9 . 45 3 .03 3.30 3 .20 4 .51 8.29 8 .49 10.80 11 .41
7 .00 7 .28 9. 51 dH 3.09 3.36 3 .27 4.58 8 . 36 8 .56 10.37 11 .48
7 .07 7 .34 9 .57 ä 8 3 .15 3 .423 .34 5 .04 8 .43 9 .01 10.44 11 .55
7 .117.SH 10.01 s; 3.19 3.46 3 .38 5.08 8 .46 9.04!10.48 11 .58

2 - 4
11 .10
11 . 17
11 .25
1132
11.38
11 .40
11 .50
11 .58
12 .06
12.08
12. 20

12 .31

MilhelmShaven -Jever - Wittmunb -Norden . Norden -Wittmund -Jever - WilhelmShaven.
2— 4 » 4 r 4 1- 1 2—4 r— 3 »—S L—4 2—4 r— 4 2—4 3—4 r- «' t 3— 4 S-^ 4 r o s z—4 3—4 8—3 8- 4 r—L 2- 1 2- 1 2—1 2—4

WilhelmSh.ab 6 00 6 .50 9 .30 >2 .15 12 .40 1 .45 2 . 15 4 .23 4.33 «- 6 .07 7 .52 8 .30 906 11 .05 Norden . ab 6 .34 7 .28 1.0S 6 .15 9 .00
Rüstringen „ 6 .05 6 .55 934 12 .21 12 .45 1 .50 2 .20 4. 30 4.40 ^ 6 13 7 .58 8 35 9 .11 11 .10 Hage . . „ 6 . 45 7 .56 1 .17 6 .26 9 .11
Mariensiel „ 6 .11 7 .01 9 .40 12 .29 12 .52 1 .57 2 .26 4. 38 4 .47 » 6 .20 8 .04 8 41 9. 17 11 .17 Westerende „ 6 .59 8 .28 108 6 .37 9 .22
Sande . . an 6 . 17 7.06 9 .45 12 .35 12 . 58 2 .03 2 .31 4.45 4. 54 » 6 .26 809 846 9 .22 11 .23 Dornum , 7 .11 9 .40 1 . 39 6 .47 2 9 .34

o« 2^ S.Ftag. Roggenstede 7 .24 10.00 149 6 .5b Z 9 .43
Sande . . ab 7 .16 9 . 52 1.13 LZ 2 .35 L 2 5 .04 » 5 . 18 8. 15 9 .07 Fulkum . . 7 .33 10.21 1 .58 7 .04 - 9 .52
Sanderbusch„ 7 .22 9 . 53 1 . 19 « 2 2.41 § 5 .10 25 .24 8.21 9. 13 « Holtgast . . 7 .40 10.40 20S 7. 11 U> 10.00
Ostiem . „ 7 .31 10.0? 1 .28 Z H 2 .50 ^ 5.19 V5 .33 8.30 9 .22 Esens . . „ e: - 7 .47 11.21 2.12 7 .18 Z 1007
Heidmühle .. 7 .37 10. 13 1 .34 s» Q8 H 2 .56 8? Z 5 .25 k5 .39 8 .36 9 .28 V V Stedesdorf „ r: § 8.02 11.42 L2 . 21 7 .26 ^ 10.15

7 .45 10.22 1 .48 3 .05 3— 4 5 .35 Z5 .47 8 .45 9 37 « Burhafe . » L ° - 8 . 10 12.06 Z2S0 7 .34 10.23Jever. 7 .00 8.07 10 .30 . 1 .53 2 « 5 .40 . 5 . 57 9 .45 »» Blersum . » ^ G 8. 15 » 12. 15 Z 2 36 E. 7 .40 10.29
Vereinigung,, 7 06 8. 13 10 .36 H 2 .01 L 5 .46 6 .03 « 9 . 51 8? Wittmund an 8? « 8 .22 ? 12 .34 » 243 7 .47 10.36
Asel. . . „ 7 .11 8 .18 10 .41 T 207 Z 5. 51 6 .08 9 .56 . Wittmundab 5 .30 L 7 .24 8 .50 L lH s; 2 .50 6 .45 8 7 .52 10.4ciWittmund an 7 .17 8 .24 10. 47 8 2 . 18 § ? 5 .57 6 . 14 8 10.02 Asel . . . „ 5 .36 7 .30 9.01 » 11 .44 2 .58 b . 55 § 7 .58 10.46- N S—« Vereinigung„ 5 .41 « 7 .35 906 Z 11 -49 3 .04 7 .00 z 803 10.51
Wittmund ab 8 Z 8 .37 ^ 2.18 § 3 .49 5.00 A 10.03 § an 5.47 7 .41 9 .12 11 .55 3 .11 706 s; 8.09 Z 10.58
Blersum . . „ 8 .44 2 .26 3 59 5 .07 10 . 16 Jever . < N
Burhafe . „ 8 .50 2 .31 4 .07 5 .13 10.22 1 ab 602 5.50 6 .41 9 .22 12.08 4. 17 7 .26 807 8 .23 L 11 .06
Stedesdorf „ Zs 8 .58 2 .39 417 2 5 .22 10 . 30 Hsidmühle „ 6 .15 5 .58 6 52 9 .33 12.17 « Z 4 .27 7 .35 8. 19 8 .34 i« 11 . 15
Esens . . „ 9 .06 2.48 4 .56 8 5.33 10.38 Ostiem . „ 6 .21 6 03 657 9 .38 12.22 KZ 432 7 .40 8 .24 8 .39 8 11.20
Holtgast. 9 .12 2 .54 5. 13 Z 5 .39 10. 45 Sanderbusch,, 6 30 6 .11 705 9 .46 12 .30 s 4 .40 7 .47 8.33 8 .47 L 11.28
Fulkirm . „ 9 .20 3 .02 5 .33 Z 5.47 10.53 Sande . . an 6.35 6 . 16 7. 10 9. 51 12.35 4.45 7 .52 838 8 .52 Z " .S3
Roggenstede» 9 .29 3 . 10 5 .48 ^ 5 .55 11 .01
Dorimm . „ 9.38 3.19 6 .40 Z6 .04 11 .10 Sande . . ab 6 .44 6 .22 7 .22 10.00 12.46 3.03 4.51 » 7 .58 8.43 SOI Z 11-38
Westerende „ 9 .47 3. 30 6 .60 6 .14 11 .20 Mariensiel. „ 6 .51 6 .29 7 .28 1007 12.53 3.09 4. 58 § 8.05 8 .50 M8 11.45
Hage . . „ 9.59 3.41 7 .20 6 .26 11 . 31 Rüstringen „ 6.58 6 .36 7 . 34 10. 14 1.00 3 . 15 5 .04 Z8.13 8 .57 9.15 11.52
Norden . an 10.09 3 .51 8.08 6.36 11 .41 Wilhelmsh.an 7 .02 6 .40 7 .S8 10. 18 1 .04 3 .19 5 .08 Z8 .17 9.01 S.1S 11 .56

Autzerde» > verkehren:
Ab Sande 6 .53 Mariensiel 7 .00 Rüstringen 7 .07 An Wilhelmshapen 7. 11 Werktags Ab Sande 8 .49 Mariensiel 8 .56 Rüstringen SOI „ Wilhelmshaven 9 .04

. Sande 9 45 Mariensiel 9 .51 Rüstrmgen 9.57 , Wilhelmshaven 10.01 - Sande 10.30 Mariensiel 10.37 Rüstringen 10.44 , Wilhelmshaven 10.48 S . u .Ftag.
, Sande 3 .20 Mariensiel 3 . 27 Rustringen 3. 34 „ Wilhelmshaven 3 .38 Werktags
_ Sande 3 .80 Mariensiel 3 .36 Rüstringen 3.42 „ Wilhelmshaven 3.46 Sonnabds.
„ Sande 8 .29 Mariensiel 8 .36 Rüstringen 8. 43 . Wilhelmshaven 8 .46 S - u -Ftag.

Vsenvarsen - EsenS -Benfeefiel und zurück.

2—3 » » r» SS SS

Ogenbargen ab 9.36 1.50 7.13 Bensersiel . . ab 10.55 5.55
Brill. 9 .48 2 .02 7 .25 Esens Bahnh. an 11 .09 6.09
Dunum . . . » 9.55 209 7 .32 Esens Bahnh. ab 8 .80 11 .13 6 . 12
Folstenbausen » 1003 2 .17 7 .40 Esens Haltepl. n 8.50 11 .17 6 . 21
Esens Haltepl. 1010 3.24 7 .47 Folstenhausen » 8 .57 11.24 6 .28
Esens Bahnh . an 10. 13 3 .27 7 .50 Dunum . . . . * 905 11 .32 6 .36
Esens Bahnh . ab 10.14 5 .00 Brill. 9 . 12 11 .39 6 .43
Bensersiel . . an 10.28 5. 12 Ogenbargen an 9.23 11 .80 6.54

Nur Sonnabend » :
Ab Aurich Bhf . abds . 8.30, Aurich Hltp . 8.40, Erotzefehn S.24, an Stikelkamp 9. 56

Ab Stikelkamp abds . 10.00, Grotzefehn 10.37 Aurich Hltp . 11 . 17 , an Aurich Bhf . 11 .26 abds.

Varel -Bramloge und Neuenburg , Ellenserdamm -Ocholt.

Varel . . . ab
Langendamm»
Vorgstede an
Bargstede ab
Mühlenteich „
ButterZheide„
Bramlog « an

2- 4
27 .05
- 7 . 11
Ä7.16
S7 . 17
8 7 .22
° 7 .27
Z7 .S0

S
2 7.10
^ «- 7 . 17
ÄZ7 .23
8 «? 7 . 24
» S7 . 30
Z 7 . 35
«> 7 .38

>
>
s— 4
1.48
1.54
1.59
E»

§
s

Nur

Werktag

- ,

2 — 4

G

r—4
4. 47
4 . 53
4 .58

II
- - -

s-
8.
8.
8.

I

- 4
23
29
64
>

Borgstede. ab
Rahling . . „
Kranenkamp„
Bockhorn , ab
Zetel . . . »
Schweinebr .,,
Neuenburg an

V
10.01
10.07
10.11
10.20
1028
10.34
10.39

L8

152
2M
204
2 .09

V
501
507
5 . 12
5.29
587
5 42
5 .46

-
3 .35
8 .40
8 .45
8 .57
9 .05
9 09
9 14

2 — 4

Zs
9.17
9 .25
9 . 23
9 .33

L.
K

Z11.52
Z12 00
812 05
^ 12.10

--

Barel . . . ab
Dangasterm .,,
Ellenserd. »"Steinhaufen^
Boähorn ab
Grabstede ab
Morwinkelsd.
Eggeloge »
Linswege „
Westerstedeab
Südholt . ,
Ocholt . . an

2 - 4

604
6 . 11
6 .20
6 .28
6 .34

632
6 . 38
7 00
7 07
7 .19
7 .26
7 .36
7 .42
7.49
8.00
8 .08
8.14

2 — 4

10 25
10.32
10.41
10.48
10.58
11 .04
11 .11
12.55

1 . 11
1. 18

L- 4

1 .33
1 .40
1 .46

«-

2- 4

5 04
5.18
5 .28
5 .34
an

2 - 4

6 .39
6 .46
6 .57
7.03
7 .12
718
7 .25
7.37
7 45
7 .51

8
8sr

-

i
'

-
2 - 4

8.40
.6.47
8 .58
904
an

2 — 4

11 .35
11 .41
11 .47

- Z
8 r»
s ?

TLs; V

Mlhelmshaven -Wittmund -Aurich -Leer und zurück.

ab Wilhelmshaven . .
M Jever . . . . .^ Wittmund , Bahnhof

Haltepunkt
M . . .

7 Großessl
an Leer.

Nur Dienstags , Donnerstags und Sonnabends:
Ab Wittmund Bhf . nachm . 2 .50, Wtttmund Hltp . —, Ogenbargen 8.55, Aurich an 4.45
Ab Aurich vorm . 10.20, Ogenbargen 11 .12, Wittmund Hltp . 12.17 , an Wtttmund Bhf . 12.22

Och " lt Ellenserdamm , Neuenburg und Dramloge -Darel.

Ocholt . . ab
Südholt . ,
Westersted. ab
Linswege ,
Eggeloge . „
Morwinkelsd.
Grabstede ab
Bockhorn „
Steinhaufen,,
Ellenserd. an
Varel . . . an

Neuenburg ab
Schwemebr. „
Zetel . . . ,.
Sockhorn . „
Erahnenkp . „
Nähling . . „
Bargstede . an

Bramloge ab
Buttersheid . ,,
Mühlenteich „

^ Bargstede an
Bargstede ab
Langend . »
Varel . . . an



> ' r

Varel-Nodenkirchen und z« ÜS.
2- 1 2 4 S 2- 4 S - 4L «- s 2- 4 s. »r - 4 r - 4
7 .00 10.07 1 .20 4.39 5.21 . ab Varel . . . . an 7 .44 9 .39 2 .07 3.4S 7 .83
7 .04 10.13 1 .24 4 .43 5 .25 Z Hohenberge . . t 7 .«0 9 .35 2.03 344 7 .4S
7 .1« 10.40 1 .3« 4.83 5.35 ^ Diekmannshausen ^ 7 .31 9.26 1 .5« 3 .29 7 .40
7 .1g 11.00 1 .39 4 .88 5 .«1 L - 8 Schweiburg . . 7 .25 9 .20 1 .48 810 7 . 34
7.26 11.18 5 .0« 6 . 48 SÄ ' . Schweierzoll . . 9 .13 2 49 7 .27
7 .33 11.40 Z -Z L 5 . 11 6 .55 8 ^ ^ Schwei . - - ?? 9 .05 2 .29 7 .20
7 .«2 1203 itHZ°5 .19 Rodenkircherwurp s 8 .55 ». 'S- » 2 .00 7 .10
7.«S 12.11 5 .25 6 .10 Z« an Rodenkirchen . . ab 8. «8 1 .42 7.03

» Nur an Werktag««.

Jever -Carolinenstel und zurück.
'2- 4 ' 2- 4 t »—4 S -4 '2^ t2 -4 '2- 4 '2- 4 t2- 1

Jever . . . . ab 10.26 1 .48 6 .25 9 .50 Carolinensiel ab 6 50 8 .30 11 . 24 3 .35 7 .18
Wiefels . . . 10.34 1 .58 6 .33 9 .58 GarmS . . . 6 69 8 39 11 .33 3 .49 7. 27
Buffenhausen 10.89 2 .05 6 .38 10.03 Hohenkirchen 7 .07 8 .46 11 . 40 4 . 18 7 . 35
Tettens . . . 10 .45 2. 17 6 .44 10.09 Tettens . . . 7 . 14 8 .53 11 .47 4. 30 7 .42
Hohenkirchen 10 .82 2 .44 6 .51 10.16 Buffenhausen 7 .19 8 .58 11 .52 4.S7 7.47
Sarms . . . 10.89 2 .56 6 .58 10.23 Wiefels . . . 7 .24 9.03 11 .57 4 .44 7 .52
Tarolinensiel an 11 .07 3 .05 7 .06 10. 31 Jever . . . . an 7 .32 9. 11 12 .06, 4.53 8.00

' Nur an Werktage», 1 Nur Sonn - u. Festtag! .

Oldenburg -Quakenbrück -OSnabrück und zurLck.
2- 1 S- -4 s—4 2- 4 2- 4 2- 4 2- 4 2- 4 2 — 4 2— 4 2- 4 3—4

Oldenburg ab 8 . 15 3 . 10 7 .42 Osnabrück, ab 5 .27 6 .00 — 2 .57 6 . 14
Osternburg „ 8 .21 3 . 16 7.48 Eversburg , 5 .39 6 . 15 3 . 10 6 .26
Sandkrug . „ 8 .33 3 .28 8 .00 Bramsche . „ 6 .04 6 .43 7 .35 3 .38 6 .53
Hunt losen „ 8 .44 3 .39 8 .13 Hesepe . . 6 .17 6 .49 7 .46 3 44 6 .59
Großenkn . „ 8.53 3 .48 8 .23 Alfhausen - an 6 .54 8. 11 3 .54 7 .09
Ahlhorn . „ 9 .05 3 .57 8.37 Bersenbrück „ 4« 7 . 10 8 .31 4.03 7 . 19
Cloppenburg 9 .26 4 .18 « 9 .00 Badbergen , L «

8 L 7 25 8 .57 4.16 7 . 34
Essen . . an 9 .50 439 L 9 . 21 Ouakenbrückan 7 .32 9.05 4 .22 « 7 .42
Essen . . ab 9 .53 4.41 L 9.24 Quakenbr. ab 5 .54 7 44 10 .05 L 7 .50
Quakenbr . asr 8 10.04 4 . 50 9.34 Essen . . . an 6 .06 7 .54 10. 19 L 8 .01
Quakenbr . ab 6.00 10. 11 5 .00 6 .11 Essen . . . ab 6 .08 7 .58 10 .30 8 8 .06
Badbergen, 6 .09 10 21 LZ 5 .09 6 .21 Cloppenb . „ 6 .36 8 22 11 . 44 5 .28 8 .38
Bersenbrück» 6 .2 10 .37 2- 5 26 6.40 Ahlhorn . » 6 . 57 8 .48 12 . 50 5 .47 902
Alfhausen « 6 .86 10 .47 N 5 .36 7 .09 Eroßenknet .,, 7 .07 9 .08 108 6 .18 911
Hesepe. . . 6 .48 — 11 .25 5 . 46 7.20 Huntlosen „ 7 . 16 9 . 15 1 .29 6 .26 9 .19
Bramsche . „ 6 .57 11 .02 11 .40 5 . 54 7 .25 Sandkrug „ 7 .27 9 .24 1 .50 6 .37 9 .30
Eversburg „ 7 . 23 11 .22 12 .07 6 .18 an Osternburg „ 7 38 9 .34 2 .10 6 .49 9 .42
Osnabrück an 7 . 34 11 . 33 12 . 17 6 .29 Oldenburg an 7 .43 9 .38 2. 16 6 . 54 9 .47
Anßerdem verkehren: Ab Bramsche4.55, an Osnabrück 5 .LV werktags. Ab Osnabrück 10.00, an Bramsche 10 -57 werktags.

Ab Hesepe i1 .z>5, an Osnabrück 12.17 , . Ab Osnabrück 9 .18 , an Hesepe 10 .00. ,
Damme - Holdorf und zurück.

3—4 3— 4 2- 4 2—4 3— 4 3— 4 3 —4 2—4 ' -- 4 3 — 4 r - 4 * 3 — 1
Damme . . . ab 6 .35 — 10 .02 3.40 — 9 .40 Holdorf . . . ab — 8 .05 10 .46 — 4.40 11 .01
Handorf . . . „ 6 .46 — 10 . 13 3.51 — 9 . 51 Handorf . . . „ — 8 10 10 .51 — 4 .45 11 .06
Holdorf . . . an

1 Nur werkt
6 .52

>,!

10. 19 3. 57 9 .57 Damme . . . an 8. 23 11 .04 - 4 .58 11 .19

Vuakenbrück -Effen -Löniugrn -Meppe « und zurück.
2—1 » 3—1 2—1 2—1 8 —1 3— 1 s , - S 3—3

Ouakenbrück. ab 7 .44 1 .45 4.26 7.50 *Meppen . . ab 12 .40 8 .00 850
Brokstreek. . 7 49 1 58 4 .33 7 .56 Bokeloh . . » 12.49 a» 8 09 8. 59
Essen . . . . an 7 .54 2 .08 4 .40 8 .01 Schleper . . , 1 .04 « 8 .22 9 . 12

Haselünne . „ 5 58 1 .30 8 8 88 9.28
Essen . . . . ab 8 .05 3 .05 4 .48 Flechum . . , S. 10 1 .42 8 8 .50 9 .40
Bunnen . . ^ 8 .20 3. 28 5 .00 Herzlake . . „ 6 . 18 200 8 .57 9 .47
Löningen . 8 .37 3 . 50 5 .13 Lewinghausen „ 6 .29 2 . 11 4 .28 an an
Helmighausen „ 8.48 4.08 5 .23 Helmighausen, 6 . 35 2 . 17 4.40 a>
*Lewingh sen„ 854 418 5 . 30 Löningen . „ 6 .55 2 .31 5 .30 Z
Herzlake . 9.12 an 5.45 Bunnen . . „ 7 . 13 2 .50 5.55 K «
Flechum . S .20 5 . 53 Essen . . . . an 7 .24 3.04 6 .13 rr 2
Haselünne . „ 9 .39 « 6 .16 A XL
Schleper . 9 .S5 6 .37 Esten . . . . ab 9 . 53 3 . 10 6 .46 X
Bokeloh . . . 10.08 8 6 .51 Brokstreek . . „ 9 .59 3 . 19 7 .00
Meppen . . an 10.16 659 Quakenbrück . an 10.04 3 .25 7 .08

* Die 4. Klasse wird - wischen Mevpen und Lewinghausen nicht geführt.

Oldenburg -Leer -Neuschanz und z ck.
2- t 2— 1 2- t 2- t 2 — 1

- H- 2- t 2— 1 8 — 1 8—4 3 2— 4
Oldenburg ab 8 .20 3 . 18 7 .25 Neuschan ; ab 4 .18 — — 5 .00 —
Ziegelhofstr .,, — — — Bunde . „ 4 . 28 7 .0« 11 .28 > 6 . 42
Wechloy . „ — — — Möhlenwarf 4 .34 7 . 13 — I 6 .47
Bloh . . . „ 8 . 30 3 .28 7 . 35 Weener . „ 4.56 7 . 23 11 .45 4 .00 5 . 20 7 .06
Kayhauserf. „ 8 .39 3 .37 7 .43 Hilkenborg „ 5 .02 7 .29 11 .51 4 .05 an 7 . 12
Zwischenahn„ 8 .51 3 .46 7 . 53 Ihrhove « 5 . 15 7 . 38 12.03 4. 15 7 . 20
Ocholt . . „ 9 .07 3 . 58 8 .08 Leer . . . an 6 . 25 7 .48 12. 13 4 .25 « 7 .28
Apen . . . „ 9 . 17 4 .07 8. 18 Leer . . . ab 5 .50 12.31 7 .50
Augustfehn „ « 9 .23 8. 4-1« 8.28 Nortmoor „ 6 .01 « 12 .42 » 8 8 .03
Stickhausen „ 9 .34 » 2 4.25 8.38 Filsum . „ 6 . 10 L 2 12. 51 2 8 .12
Filsum . . „ 8 9 .41 8 4 .32 8. 44 Stickhausen „ 6 . 17 8' Z 12 .59 3 8. 19
Nortmoor. „ 9 .50 8

" 4 .39 8. 52 Augustfehn „ 6 . 28 1 . 10 8 .30
Leer . . . . an 10 .00 4.48 9 .01 Apen . . „ 6 .33 1 . 15 8 .37
Leer . . . ab 6 .25 10 .31 2 l. 10 5 .00 9. 11 Ocholt . . „ 6 .45 1 .28 8.50
Ihrhove . „ 6 .36 10 .48 L 1 .50 5 . 12 9 .25 Zwischenahn„ 6 .59 1 .43 9 .05
Hilkenborg „ 6 .43 10 . 59 b j 5 .21 9 .34 Kayhauserf. „ 7 .07 1 .51 9.13
Weener . „ 6.50 11 .08 11 . 50 2 .09 5 .30 10.00 Bloh . . „ 7 . 15 1 .59 9.22
Möhlenwarf,, — — — an 5 .36 — Wechloy . ,» 7 . 22 — —
Bunde . „ 6 .57 11 . 18 11 .59 5 .40 10.09 Zi :gelhofstr.„ — — —
Neuschanz an — — 12.08 — 10.17 Oldenburg an 7 .30 2.08 9. 32

Oldenburg -Brake und zurück.
- 3- t 2 —4 2 — 4 2—4 3 —4 2—4 rt 2— 4

Oldenburg. . ab 8 .20 3 .06 7.18 Brake . . . ab 6 . 25 6 .38 1. 16 4.24
Ohmstede . . „ 2 8 .23 3 .13 7 .26 Ovelgönne. 6 .34 6 .47 1 .24 4 .33
Etzhorn . . . „ 8 8 .84 3 . 18 7 .32 Strückhausen „ 6 .40 6 .53 1 .30 4.40
Ipwege . . . „ 8 .38 « 3 .23 7 .36 Oldenbrok. 6 .47 7 .00 1 .41 8,4. 47
Loy . . N 8 .44 Z3 .27 7 .41 Großenmeer „ 6 .55 7 .09 1 .49 - 4 . 56
Großenmeer. „ 7 .30 8 . 54 83 .36 7 .52 Loy . . . . an 7 .20 2 .03 Z5. 07
Oldenbrok. . „ 7 .39 9 .03 3 .44 801 Ipwege . . 7 .24 2 .03 5. 11
Strückhausen 7 .46 9 . 10 3 . 50 8 .08 Etzhorn . . 7 .29 2 . 12 5 . 17
Ovelgönne. . „ 7 . 52 9 . 16 3 .56 8 .1t Ohmstede . .. 25 7 .35 2 .17 5.23
Brake . . . . an 8 .00 9 .24 4 .03 8 . 22 Oldenburg. an 8 7 .42 2 .23 5 .30

Delmenhorst -Bechta -Bramsche.
2— 4 2 — 4 '2- , 'S '3 ' 2—4 2— 4 2 —4

Delmenh. . ab 8 .00 8.37 3 . 55 6 . 10 7 .58 1114
Dwoberg . „ 8 .06 8 . 52 4 .01 6 . 16 8 .04 11 20
Ganderkesee „ 8 . 16 9 .22 4.11 6 .24 8 . 13 1128
Immer . . „ 8 .23 9 .40 4.20 6 .30 8 .21 1135
Brettorf . . „ 8 .34 10 .05 4 .35 an 8. 35 11 .46
Dötlingen . „ 8 .42 10.30 4 .43 8 .43 11 .53
WildeSH . . an 8 .50 10 .45 4M3 8 . 51 12 .01
Wildesh. . ab 6 .31 8 .55 11 .20 4ZZ 8 . 57
Rechterfeld „ 6 .44 9. 11 12 .01 5.16 9 . 13
Goldenstedt „ 652 9 .19 12 45 5 .2g 9 .25
Lutten . . . 7 .00 9.28 1 .05 5 .42 935
Falkenrott . „ 7 . 13 9 .44 1 .50 5 . 57 9 .49
Vechta . . . an 7 . 16 9 .47 1 .54 6.00 9 .52
Vechta . . . ab 7 . 17 9 .5 < 1 . 15 2 .32 6 .01 10.08
Hagen . . . „ 7 .21 10.01 1 .19 — 6 .04 10 .12
Lohne . . . an 7 .31 10 .11 1 .29 2 .54 6 . 17 1023
Lohne . . . ab 7 .34 10 .15« 1 .35 3.35 6 . 18 10 .29
Steinfeld . » 7.50 10 82Z 4 . 11 6 .37 10.47 2
Holdorf . . ., 8 .00 10.44 L 4.41 6 . 51 10.58 8
Neuenkirchen „ 818 11 .06 >8-2 5 . 21 7. 12 11 . 15 O
Hesepe . . . „ 8.37 11 .25 6 .03 — 11 .33
Bramsche . an 8 .42 11 .30 K 6 . 11 7 .39 11 .39

' Nur an Werktagen. Nur an Sonn - und Festtagen.

Bramsche -Bechta - Delmenhorst.
L—4 2— 4 S 'S- S 2 — 4 2- t 2 —4

Bramsche . . ab
Hesepe . . . . „

6. 12
618

11 . 50
12 .00 «

3 45
351

9 .55
10 01

Neuenkirche I , . 6 40 12.36 k» s 4 . 11 10 . 19
Holdorf . . . „ 1 . 16 S 4 32 10 .36
Steinfeld . . „ ^ 7 . 15 1 .34

>2.05
4 .41 10 .45

Lohne . . . . an S7 .32 1 .59 4.56 11 .00
Lohne . . . . ab 4.58 7 .37 2. 11 12.10 5 .01 11 .03
Hagen . . . . » — 7 .47 — 12 .20 5 .11 11 . 13
Vechta . . . . an 5 . 11 7 . 51 2 .32 12 .24 5 . 15 11 .17
Vechta . . . . ab 5 . 12 9 . 55 2 .46 5 23 «S

Falkenrott . . „ 5 .18 10.00 2 55 5 27 L
Lutten . . . . » 5 .28 10. 13 3 .22 541 L
Goldenstedt . „ 5 .37 10 .25 4 .04 5 .52 S
Rechterfeld . „ 5.45 10 .33 4 32 601
Wildeshausenan 557 10 .46 4 .57 '3 ' 3 6 .15
Wildeshausenab 6 .00 1052 E 11 .55 12 .44 6 .29
Dötlingen . „ 6 .08 11 .01 12 .08 1 .03 6 . 38
Brettorf . . . „ 615 11 .08 L 1219 1 . 16 6 45
Immer . . . » 6 .26 11 .21 8 12 .49 1.36 6 .56
Ganderkesee . „ 6 33 11 .29 1 .03 1 .58 7 .03
Dwoberg . . „ 6 .40 11 .37 1 .14 2 . 10 7 .10
Delmenhorst. an 6 .45 11 .42 1 .21 2 . 16 7 . 15

Tloppenburg-Vcholt.
'2- t ts- 1 '3 2— 4 ' r- t

Cloppenburg ab 9 .54 4.22 9 .05
Garrel . . 10.39 4.46 9.29
Bösel . . . 11 .07 5 .00 9 .43
Friesoythe . . 5.15 5 .30 12 .00 6.27 9. 54
Scharrel . . 5 .39 5 .54 1 .10 6 . 51 an
Ramsloh . . 5.47 6 .02 1 .37 6 .59
Strücklingen 5.55 6 .10 2 .01 7 .07
Elisabethfehn .. 6.02 6 . 17 3 .04 7. 14
Darßel . . .. 6 .09 6 .24 3 . 27 7 .21
Ocholt . . . . an 6 .26 6 .41 3.56 7 .38

Ocholt -Cloppenburg.
2- 1 'r- i tr - « '3 , - t 8— 4

Ocholt . . . ab 6 .59 9 .09 9 . 30 8 .54
Bärbel . . 7 . 17 9. 27 10 . 30 9 . 12
Elisabethfehn 7 .24 9 .34 11 .08 9 . 19
Strücklingen 7 .31 9 .41 11.46 9 .26
Ramsloh . . 7 .39 9 .49 12 .04 9 .34
Scharrel . . 7 .47 9.57 12.55 9 .42
Friesoythe . 7.15 8 . 10 10 .20 2 . 16 7 .20 10.05
Bösel . . . 7 .27 au an 2 .49 7 .32 an
Garrel . . 7 .41 3.21 7 . 46
Cloppenburg . an 8 .04 3 . 55 8 09

Blexen -Nordenham -Rodenkirchen -Brake - Hude.
, i 4 8 — 4 2— 4 2—4 2— 4 2- t 2— 4 2— 4 3—1 L4 8 — 4

Bieren . . ab — — 7 .35 11 . 52 3 . 10 4.36 6.18 7 . 13
Einswarden „ 4 .54 5 .45 7 .40 11 .57 3 . 15 4.41 6 .23 7 .18
Werststratze „ — — 12 .01 3 . 19 . 4.45 s 6 .27 —
Frdr .-A.- Hütte 4 .58 S .4S 7 . 45 12 .05 3. 23 Z4 . 49 8 6 .31 7 .22
Kabelstrabe » 5 .02 — 7 .50 12. 10 3 . 28 st 4 .54 'S 6 . 36 727 »
Nordenham an 505 5.54 7 .53

ZT
12 . 13 3 .81 8 4 .57 N 2 6 . 39 7 .30

Nordenham ab 5.11 5 . 57 K 8.20 12 .28 « Z 5.05 S LZ
SZ

6 .41 7 .38
Großensiel . „ 5. 16 6 .02 § 8.26 Z « Z « . 12 .33 5 .10 6 .46 7 .43
Kleinensiel . „ 5.22 6.09 ** 8 .32 Z 12 .39 8 5 .16 SÄ

N ^ 6 . 52 7 .49
Rodenkirchen an

» ab
5 .29
5.30

6 . 18
6 .19

7.48
7 .51

8 .39 12 .11
12 .20

Z 12.48
k 12 .47

5. 23
!—»-

5 .25
5 .28 6 . 15

6.59
« 7 .05

7 .56
7 .59

Sürwürden » 5 .36 6 .24 7 . 57 12.26« 12 .52 5 . 34 6 .21 § 7. 10 8 .04
Golzwarden „ 5.42 8 .04 12 .33 12 . 59 5 .41 6 . 28 T 7 . 17 8 .09
Brake. . . . an 5 .47 ? 8. 1Ö 12 .39 1 .04 5 .47 6 .34 K 7 .22 8 . 14

^ » ab 5 .50 r 1 . 18 8 .30
Kirchhammelw .» 5.56 s 1 .23 Z 8 .35
Hammelward. „ 6.02 Z 1 .29 841
Elsfleth . . „ 6 . 11 1 .39 L» 8 . 53
Berne . . . » 6 .21 1 .52 iS ° 9 . 07
Neuenkoop » 6 .28 1 .59 9 . 14
Hude . . . . an 6 .35 2 .061 R !9 . 22

Wilhe mShaven« EckwarderhSrue »Nordeuham >Blexen - Geestemünde.
Wilhelmshaven. ab 3 .50 1 .40 4 .50
Eckwarderhörne. an 9 . 30 2 .20 5 .30
Eckwarderhörne. ab 6 .05 9 .55 2 .37 5 .45
EckwardSn. . . 6 .12 10.03 2 .46 -5 -52
Tossens . . . . 6 .23 10. 17 - 3.01 6.02
Ruhwarden . . 6 .30 « 1027 8- 3 .09 6 .09
Langwarden . . 6 .37 § 11.40 S 3 .17 6 . 16
Burhave . . . 6.50 T 11 .02 s 3 .32 6 .30
Mitteldeich . . 7 .00 s 11 . 12 s 3 .42 6 .40
Stollhamm . . 7 .14 Z 11 .35 » 3 .58 6 .50
Moorsee . . . 7 .24 ^ 11.45 s 4.08 7 .00
Abbehausen . . 7 .32 11. 56 4 .16 7 .07
Ellwürden . . . 7 .37 12.01 4 .22 7 .12
Nordenham . . an 7 .45 1209 4.30 7 .20
Nordenham . . ab 7 .03 10.13 2.05 4 .10 5 . 15 552 7 .31
Bieren . . . . an 7 .24 10.31 2.29 4 .28 5 .33 6 .09 7 .49
Blexen . . . . ab 7 .30 10 »0 2 . 45 4 .45 6 .15 8 .00
Geestemünde . . an 7.4S 10. 55 3 .00 5.00 6 .30 8 .1S

Hudc -Brake -Rodenkirchen -Nordeuham -Blexen.

Hude . . . . ab
Neuenkoop . „
Berne . . . . „
Elsfleth . . „
Hammelward. .
Kirchhammelw„
Brake . . . an

Golzwarden „
Sürwürden . „
Rodenkirchen an

Kleinensiel . „
Großensiel. . „
Nordenham an

Nordenham ab
Kabelstraße ,
Frdr .-A .- Hütte
Werststraße „
Einswarden „
Bieren . an

5 . 155 .52

2. 16 « IS

Geeste >nüude -Blexen -Nor - enham - EcktvardcrhSene » WilhelmShaven.
Geestemünde . . . . ab 7 .00 8 .25 11.25 2.20 3 .50 5 .40 6.40
Vieren . an 7 .15 8.40 1140 2.35 4.05 5 .55 6 .55
Bleren . . . . . . ab 7 .35 — 11.52 3 .10 4.36 6.18 7 .13
Nordenham . . . . an 8 -3 7 .53 — 12. 13 3.31 4 .57 6 .39 7 .30
Nordenham . . . . ab 930 -- 10.20 1 .30 5.25 9.20 8 .30
Ellwürden . . . . „ 9 .39 8 10. 29 1 .40 5 .34 9 .29 8 .39
Abbehausen . . . . ,, 9.45 H 10 .34 1 .49 5.40 « 9 .35 8 .45
Moorsee . . . . . „ 9 .51 i« 10 .40 . 1 .55 ->. 5.46 ° 9.41 « 8 .51
Stollhamm . . . . „ 10.05 H 10. 52 Z-2 12 8- 5.59 Z 9.51 L 9 .02
Mitteldeich . . . . „ 10. 14 s 11 .01 st 2 21 ' st 6 .08 Z 10 .01 Z 9 .11
Burhave . „ 10.28 ß 11 .15 Z2 .37 K 6 .24 810 .12 I 6 22
Langwarden . . . . „ 10. 36 M 1l .23 82 .46 8 6 .32 Z 10.20 ^ 930
Ruhwarden . . . . ,, 10. 44 8 11 .30 « 2.55 ^ 6 .40 S 10.27 Z 9 .37
Tossens . „ 1054 8 11 .36 3.07 6 .47 L10 .34 9 .44
Eckwarden . . . . „ 11 .04 ^ 11 .46 3 .19 6. 57 10.43 9 .53
Eckwarderhörne , . . an 11 .10 11.52 3 .25 7 .0S an an
Eckwarderhörne . . . ab 11 . 15 12 .00 3.35 7.10
Wilhelmshaven . . . an 11 .55 12 .40 4 .15 7.S0
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